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Deutſchlau d. N 

Berlin, 23. September. ae Se. Majeſtät der König hat 
dem Staatsrath Prof. Dr. Zacharige zu Göttingen, dem königl. baieriſchen 
Appellationsgerichtsrath und Referenten im Staals⸗Miniſterium der Juſtiz, 
Dr. 1910 d 81 zu München, dem königl. würtembergiſchen Ober⸗Tri⸗ 
bunalsrath v. Binder zu Stuttgart und dem großherzoglich⸗heſſiſchen Ober⸗ 
Appellations⸗ und Caſſationsgerichtsrath Dr. Zentgraf zu Darmſtadt den 
königlichen Kronen⸗Orden 2. Klaſſe; dem Appellationsgerichts⸗Vice⸗Praäſi⸗ 
denten, Geheimen Ober⸗Juſtizrath Mager au Juſterburg, den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Ober⸗Staatsanwalt Dr. Mit⸗ 
telſtädt zu Hamburg den Königl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe und dem an 
Rath, Rebts-Anmwalt und Notar Wiener zu Berlin, den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen. N . 

Se. Majeſtät der Kaifer und König haben ven ſeitherigen General⸗Conſul 
für Großbritannien und Irland, Legationsrath Wilke in London, zum 
n e und vortragenden Rath im Auswärtigen Amte 
ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben die von dem Direktorium der Kirche 
Augsburgiſcher Coufeſſion zu Straßburg i. E. vollzogene Ernennung des 
Glas debate Bach zu Eyweiler zum Pfarrer in Sulzeren, Bezirks Ober⸗ 

aß beſtätigt. 5 f 

Se, Majeſtät der König hat dem Amtshauptmann v. Engelbrechten 
zu Gronau den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath; dem Ritterguts⸗ 
pächter Hermann Klepp zu Alt⸗Gaterzleben im Kreiſe Aſchersleben und 
dem Guts⸗ und Fabrikbeſitzer Philipp Bennecke zu Staßfurt im Kreiſe 
Calbe den Titel Oekonomie⸗Rath; den Oekonomie⸗Commiſſarien Burgwedel 
zu Stettin, Huttner zu Rinteln und Kombſt zu Ratibor den Titel Delo: 
nomie⸗Commiſſions⸗Rath; und dem Rendanten an der landwtrihſchaftlichen 
Akademie zu Poppelsdorf, Wilhelm Dümpelmann, den Titel Rechnungs⸗ 


Rath verliehen. 


Chef des Militär⸗Cabinets, General von Albe doll. 


mancherlei Jerthümer vorgekommen. 


Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Reiche zu Calbe a. S. iſt zum 
Kreis⸗Phyſilus des Kreiſes Liebenwerda unter Anwejſung des Wohnſitzes 
in Mühlberg a. E. ernannt worden. Der praktiſche Arzt Dr. G. W. Simon 
zu Halle a. S. iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Merſeburg ernannt 
worden. — Der königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Becker zu Kaſſel iſt 
in gleicher Eigenſchaft zur Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Witten ver⸗ 


ſetzt worden. 


Den Herren Falken roth und Klein zu Schwelm bei Hagen ift unter 


dem 19. September 1873 ein Patent auf eine Hammer⸗Vorrichtung zum 
Schmieden von Bolzen, Muttern und andern Gegenſtänden auf drei Jahre 


ertheilt worden. 

Berlin, 23. Sepibr. [Se. Maj. der Katfer und König] 
bösten heute die Vorträge der Hofmarſchälle, empfingen den Polizei: 
Präſtdenten und den Riltmeſſter v. Uſedom und arbeiteten mit dem 
(Reichsanz.) 

O Berlin, 23. Sept. [Der König von Italien. — Fürſt 


Bismarck. — Die eberſten Gerichtöhöfe. — Die Lotterie. 


— Kreisordnung. — Vacanzen.] In den Angaben über die 
Ankunft des Königs von Italien und über die Perſonen, welche ſich 
zu ſeiner Begrüßung auf dem Bahnhofe eingefunden hatten, find 
Zunächſt erfolgte die Ankunft 
nicht um 3, ſondern erſt um 74. Uhr. Doch das iſt unweſentlich. 


(Von den Feldmanſchällen waren die Grafen Wrangel und Mollke er⸗ 


ſchienen. Wenn die Blätter (u. A. die „Nat.⸗Z.) auch von der Ans 
weſenheit des Grafen Roon ſprechen, ſo iſt dieſe Angabe falſch. Noch 
ein bunteres Gewirr von Nachrichten als über dieſen Punkt findet ſich 
in den Mittheilungen über die Ankunft des Fürſten⸗Reichskanzlers. 
Derſelbe wurde geſtern ſchon um die Miitagszeit mit Sicherheit er⸗ 
wartet. Die Betliner Zeitungen verlegen die Ankunft theils auf geſtern 
Abend, theils auf heute Morgen. Beide Angaben ſind unrichtig. Der 
Fürſt iſt zur Stunde noch nicht eingetroffen und wird auch früheſtens 
erſt zu morgen Vormittag erwartet. Wie ich höre, iſt die 
Verſpätung ſtiner Ankunft durch Unwohlſein veranlaßt. — In der 
ganzen Preſſe — mit ſelbſtverſtändlicher Ausnahme der „Germ.“ — wird 
übrigens die Bedeutung des Beſuches, welchen der ſtalieniſche Monarch 
dem Kalſerbofe abſtaitet, in völlig zutreffender Weiſe gewürdigt. Man 
findet mit Recht in den Beziehungen, wie ſie ſich jetzt zwiſchen den 
Höfen von Deulſchland, Oeſterreich und Italien geſtaltet haben, eine 
Ergänzung des durch die vorjährige Drei⸗Kalſer⸗Zuſammenkunft befle- 
gelten Freundſchafts⸗Verhällniſſes und eine Verſtärkung der damals 


gewonnenen Bürgſchaft für die Erhaltung des Welifriedens. — Eine 


I 


hieſige Correſpondenz meldet, daß im Juſttz⸗ Minifterium jetzt auch 
die Aufhebung des Ober⸗Appellationsgerichts im Zuſammenhange mit 
der geſammien Gerichtsorganiſation in Ausſicht genommen fe. Die 
Nollz ſcheint auf Unkenntniß der Verhältniſſe und der bisherigen Vor⸗ 
gänge zu beruhen. Die Vereinigung des Ober⸗Appellationsgerichts 
mit dem Ober⸗Tribunal bildete den Gegenſtand eines Geſetzentwurfs, 
welchen das Juſtizminiſterium ſchon dem letzten Landtage vorgelegt halte, 
der aber nicht mehr zur Beralhung gelangt war. Der Entwurf wird 
dem nächſten Landtage vorausſichtlich wieder vorgelegt werden. — Es wird 
mehrfach als eine bemerkenswerihe Thatſache notirt, daß die Lotterie 
auch im nächſten Etat in bisheriger Weiſe wieder angeſetzt ſein. Be⸗ 
kanntlich beruht die Lotterie in ihrer blsherizen Einrichtung auf einem 
Geſetze. So lange dieſes nicht aufgehoben iſt, verſteht ſich die Auf⸗ 


nahme in den Etat von ſelbſt. — Der Miniſter des Innern hat im 
weiteren Fortgang der Ausführung der Kreisordnung jetzt eine In⸗ 
ſtructlon zu den drei erſten Abſchnitten des II. Titels, in Bezug auf 
das Gemeinde⸗Vorſteher⸗ und Schöffen⸗Amt und die Aufhebung des 


Erb⸗Schnlzenamtes erlaſſen, nachdem darüber mehrfach gutachtliche Be⸗ 
nichte der Regierungs⸗Präſidenten eingefordert worden und enlſprechende 


Berückſichtigung gefunden haben. — Der Präfivent des Appellations⸗ 
Gerichts zu Naumburg hat feine Penſionirung erbeten. Es find daher 
zwei Chef-Präfiventen-Stellen, zu Naumburg und Halberſtadt, vacant, 


deren Beſetzung demnächſt erfolgen ſoll. 
Berlin, 23. September. [Der König von Italien. — 
Die Wahlen. — Der Staatshaushaltsetat. — Die Ge⸗ 


ſandtſchaft in Rom. — Rücktritt des Grafen Könige: 
marck.] Der König von Ilalien und fein Gefolge haben heute ſchon 


in den Frühſtunden Ausfahrten unternommen, um einzelne Sehens: 
würdigkeiten Berlins in Augenſchein zu nehmen. Der König ver⸗ 


langte zunächſt, die Siegesſäule zu ſehen und verweilte längere Zeit 


an dem Denkmal, dann begab er ſich in den zoologiſchen Garten, wo 
Ihn Dr. Bodinus empfing und durch die einzelnen Abthellungen der 
Kopaztigen Anlage führte. Von hier aus wurde eine Fahrt durch die 
Siadt unternommen. Das diplomatiſche Gefolge des Königs machte 


auf dem auswärtigen Amte Beſuche und wurde von dem Fürſten Bis. 


marck empfangen. Um 3 Uhr fand in dem Pfeilerſaale der Königs⸗ 
kammern, in denen der König tefidixt, der Empfang des diplomatiſchen 


Corps ſtatt, welches ziemlich zahlteich erſchienen war, obwohl dle vier 
Biolſchafter fehlten. Der Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter von Röder, der 
i an des diplomatifchen Corps, Baron von Nothomb, Geſandter 


giens, und der ſtalleniſche Geſandte Graf de Launah waren bei 


ner 


der Vorſtellung in Thätigkeit getreten. Der König nahm, wie man 
hört, Gelegenheit ſich mit den einzelnen Diplomaten zu unterhalten 
und ſeiner Befriedigung über ſeinen hieſigen Empfang und den hier 
gewonnenen Eindrücken Worte zu leihen. In der Mlttagsſtunde hatte 
König Victor Emanuel dem kronprinzlichen Paare feinen Beſuch ge⸗ 
macht. — Die Ausſchreibung der Wahlen für das Abgeordnetenhaus 
wird als nahe bevorſtehend angeſehen. — Im Finanzminiſterium finden 
täglich Conferenzen wegen Auſſtellung des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
Etats ſtatt. Man war in dem letztgedachten Reſſott auf einen an⸗ 
ſehnlichen Umfang von Mehrforderungen gefaßt, jedoch ſollen die Er⸗ 
wartungen in einem Maaße übertroffen fein, welches trotz aller Mehr⸗ 
einnahmen die Befriedigung uller Anforderungen zweifelhaft macht, 
andererſeils aber die beabſichtigte Etweiterung der Steuer⸗Reform in 
Frage ſtellt. Der Etat wird dem Landtage ſofort nach ſeinem Zu⸗ 
ſammentreten vorgelegt und auch ſonſt Fürſorge getroffen werden, 
daß feine Durchberathung und womöglich Publikatton noch 
vor Ablauf des Etats ⸗Jahres erfolgen kann. — Von der Ab⸗ 
ſicht, die deutſche Geſandiſchaft in Rom zum Range einer Botſchaft 
zu erheben, wie dies von mehreren Zeitungen gemeldet wird, iſt hier 
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an unterrichteter Stelle nichts bekannt; damit entfalten denn auch alle 


weiteren Combinatlonen bezüglich der Perſonenfrage, welche daran ges 
knüpft worden find. — Die Gerüchte von dem beabſichtigten Rücktritt 
des Grafen Könſgsmark von dem Poſten eines Miniſters für die land⸗ 
wirihſchaftlichen Angele genheſten ſcheinen ſich beſtätigen zu ſollen. Die 
Abficht des Miniſters aus dem Staatsdienſte zu ſcheiden, iſt nicht neu; 
ſchon im Frühjahr hieß es, Graf Königsmark werde nicht länger im 
Amte bleiben, als bis ein geeigneter Nachfolger gefunden ſei; fpäter erfuhr man 
er habe ſich entſchloſſen, ſeine Stellung nicht aufzugeben. Es iſt daran 
zu erinnern, daß ſchon während der letzten Landtagsſeſſion mehrfach 
davon die Rede war, das landwirihſchaftliche Miniſterlum aufzulöſen, 
und ſeine Obliegenheiten theils dem Miniſterium für Finanzen, theils 
dem Handelsminiſterium unterzuordnen. Wie man hoͤrt, iſt dieſe An⸗ 
gelegenheit niemals als völlig aufgegeben angeſehen worden und jetzt 
wiederum eine Möglichkeit vorhanden, ihr näher zu treten. 

W. T. B. [Der König von Italien.] Bei der heutigen Gala⸗ 
vorſtellung im Opernhauſe wurden der König von Italien, und der 
Kaiſer von den Zuſchauern, welche fi bei dem Eintritt erhoben, mit 
den lebhafteſten Acclamationen begrüßl. Der König ſaß in der könig⸗ 
lichen Loge rechts vom Kaiſer, Uünks von der Kronprinzeſſin, ſpäter in 
der Proceniumsloge rechts von der Kronpxinzeſſin, hinter ihnen der 
Katfes. Der König und der Kaiſer, welche der Borftellung bis zum 
Ende beiwohnten, unterhielten ſich während derſelben ſehr lebhaft. 

[König Victor Emanuel II.,] König von Italien, iſt geboren 
am 14. März 1820, ſteht alſo jetzt im 54. Lebensjahre. Er it der 
Sohn des Königs Karl Albert von Sardinien und der Königin Marie 
Thereſe, Tochter des Großherzogs Ferdinand III. von Toscana. An 
der Seite feines Vaters machte er in den Jahren 1848 und 1849 
die Feldzüge gegen Oeſterreich mit und ſuceedirte demſelben in Folge 
der Thronentſagung nach der verlorenen Schlacht von Novara vom 
23. März 1849 im Königreich Sardinien am 28. Juli 1849. Durch 
das Geſetz vom 17. März 1861 nahm er den Titel „König von Itallen“ 
an. Die geſchichtlichen Vorgänge, durch welche die italieniſche Halb⸗ 
inſel zu einem Reiche vereint wurde, find bekannt. — Victor Emanuel 
war ſeit dem 12. April 1842 mit der Tochter des Erzherzogs 
Rainer von Oeſterreich, Adelheid, vermählt; dieſelbe flarb am 20. 
Januar 1855. Dieſer Ehe entstammen: 1) Clotilde von Sa: 
voyen, geboren den 2. März 1842, ſeit dem Januar 1859 
Gemahlin des Prinzen Jerome Napoleon. 2) Humbert von Savoyen, 
Kronprinz von Italien, Prinz von Piemont, geb. den 14. März 1844. 
Derſelbe iſt mit der Prinzeſſin Margaretha von Savoyen, Tochter von 
Viclor Emanuels jüngesem Bruder, dem Herzoge von Genua, geb. 
am 20. Novbr. 1851, vermählt. 3) Amadeus, Herzog von Aoſta, 
geb. den 30. Mai 1845. Derſelbe nahm am 4. Decbr. 1870 die 
ſpaniſche Krone an, der er jedoch am 11. Februar 1873 wieder ent⸗ 
ſagte; ex iſt ſeit dem 30. Mat 1867 mit der Prinzeſſin Maria Vie⸗ 
toria, Tochter des Fürſten Carl Emanuel dal Pozzo della Ciſterna, 
vermählt. 4) Maria Pia, geb. den 16. Oebr. 1847, ſeit dem 6. 
Deibr. 1862 mit dem König Ludwig I. von Portugal vermählt. — 
Später ſchloß König Vietor Emanuel noch eine zweite morganatiſche 
Ehe mit einer Frau aus bürgerlichem Stande, welche er zur Gräfin 
von Miraſiori erhob. 

D. R. C. [Fürſt Bismarck.] Trotzdem die ſämmtlichen Mor⸗ 
genblätter die geftern Abend erfolgte Ankunft des Reichskanzler Fürſten 
Bismarck melden, fo iſt der Reichskanzler bis heut Nachmittag 6 Uhr 
hier noch nicht eingetroffen. Eingeweihte Kreiſe glauben auch nicht, 
daß der Fürſt zu der Anweſenheit des Königs Victor Emanuel hierher 
kommen wird (2) und bzingen dieſen bemerkenswerthen Fall mit der 
Lamarmora'ſchen Brochure in Verbindung. (2) Es eirculttt ſogar in 
dieſen Kreiſen ein Bonmot, deſſen Urſprung dem Fürſteg zugeſchrieben 
wird, und welches dieſer Anſicht in draſtiſcher Weſſe Ausdruck giebt. 

D. R. C. [Der Präſident des Deutſchen Reichstages, ] 
Appallatlonsgeiichtspräſldent Dr. Martin Eduard Simſon, befindet ſich 
in der Lage, in dieſem Jahre ſein 25 jähriges Jubiläum als Prä⸗ 
ident der geſetzgebenden Körperſchaft des Deutſchen Reiches feiern zu 
können. Dr. Simſon wurde im Jahre 1848 von feiner Vaterſtadt 
Königsberg i. Pe. zum Abgeordneten in die Deutſche National⸗Ver⸗ 
ſammlung in Frankſuit a. M. gewählt. Bei Conſtituirung dieſer 
leglslatoriſchen Körperſchaft wurde er zunachſt mit dem Amte eines 
Schriftführers beiraut. Am 2. October deſſelben Jahres wurde er 
zum Vice⸗Präſidenten und am 19. Dezember zum Präſidenten 
dieſer erſten geſetzgebenden Verſammlung Deutſchlands gewählt. 
In dieſem Amte verblieb er bis zu feinem Austritt aus 
der Deutſchen Natlonalverſammlung, welcher in Folge ſeiner Er⸗ 
krankung Ende Mai 1849 erfolgte, kurz zuvor war er noch faſt ein⸗ 
ſtimmig zu dieſem Amte wiedergewählt. Vor feinem Austritt wurde 
ihm noch die Ehre zu Theil, als Führer der Deputatton der National⸗ 
verſammlung, dem König Feledrich Wilhelm IV. die Kalſerkrone anzubieten. 

D. R. C. [Deuiſche Amerikaner und die Conſulatſtelleu.] 
Die „Dresdener Preſſe“ enthält in ihrer Nummer vom 20. d. M. 
einen Leitartikel, welcher ſich mit der in letztet Zeit von den amert⸗ 
ſchen Blättern beſprochenen Angelegenheit beſchäſtigt, daß der Staats⸗ 
ſectetä! der Union Mi. Fiſh es neuerdings vermeide, deutſche Ameri⸗ 
kaner für die Conſulalſtellen in Deutſchland in Vorſchlag zu bringen, 
und daß det Staalsſectetär ſelbſt als Grund angebe, Fürſt Bismarck 
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— Verlag von Eduard Trewendt. 


Secretärs begründet jet, 


edition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
alten Beftelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Sc 15 — van zweimal erſcheint. 


ernannt würden. 
der Reichsbehörde, 
und bemerkt hierzu mit Recht, 


ſie es nicht glauben könne, daß Fürſt Bismarck, 


der doch 
freiſinnige Männer von 1848 zu feinen vertrauteſten Ralhgebern zählt, 


es anderen Regierungen ſchwer oder unmöglich machen wolle, eben 


ſolche Männer nach dem Dafürhalten dieſer Regterungen in öffentlichen 
Staatsdienſten zu verwenden, fie meint Staatsſecretär Fiſh oder deſſen 


Freunde hätten dies Gerücht nur erfunden und verbreite, um gewiſſe 


deutſchfeindliche Knownothingsgelüſte zu befriedigen. 
Poſen, 23. September. 


Miniſteziums erfolgten Schließung der Anſtalt benachrichtigt. 


[Zur Frage des Religion sun terrichtes in der Realſchule] 


bringt der heutige „Dziennik Poznanski“ die Bemerkung, daß ſich „lets. 
der“ () die Nachricht beſtätige, daß ſich zwei Lehrer gemeldet haben, 


welche bereit find, die Kinder in der Religion zu unterrichten. 


Daß auch Laien den Religlonsunterricht gut und mit Erfolg zu 


[Anzeige der königlichen Regie⸗ 
rung. Die hieſige Regierung hat vor ungefähr zehn bis elf Tagen 
an alle Alumnen des biefigen Geiſtlichenſeminars, und zwar an jeden 
beſonders, ein Schreiben gerichtet und ihn von der auf Befehl des 


erihellen vermögen, hat vor einigen Tagen der erzbiſchöfliche u 


„Kutyer Poznanskl“ ſelbſt konſtatirt. Wir bemerken nur noch, daß 


jeder katholiſche Elementarlehrer im Beſitze der Missio canonica iſt, 


denn fein von einem erzbiſchöflichen Commiſſar mit unterſchrlebenes 


und unterfiegelted Abgangszeugniß ermächtigt ihn zur on jedes 


Religionsunterrichtes. N 
Dresden, 23. Sept. 


Oſtd. 3.) 


[Verurtheilung.] Wie der „Dresdner 


Anzeiger“ meldet, ſoll der Rittmeiſter v. Schwanewede, welcher bes 


kanntlich die auch von uns vielfach beſprochenen Lauſigker Vorgänge 
provoclrte, zu 7 Monaten Feſtung und 10 jährigem Avancementsverluſt 
verurtheilt worden ſein und feine Strafe bereits angetreten haben. 


Dresden, 23. September. [Der König.] Das „Diesdener 
Journal“ meldet, daß der König die Regierungsgeſchäfte wieder ſelbſt 


beſorgt. 
den Jagden nach Steiermark gereiſt. 


München, 20. Seplbr. [Verurtheilung.] Ein ſonſt als 


„tolerant“ und „loyal“ geprieſener, von anderer Seite freilich nut 
als ſchlau betrachteter Dompfarrer Drser in Augsburg if in 


einen bis vor die Gerichtsſchranken führenden Conflict mit der 


Staatszegierung und beziehungsweiſe mit den Stadtbehörden gekommen. 


Die Gemeindecollegten hatten nämlich innerhalb ihrer gefegmäßtgen 8 
Competenz gelegemlich der vor einiger Zeit abgehaltenen kirchlichen 


900 jährigen Jubiläumsfeier des durch die Ungarkämpfe hiſtoriſchen Biſchofs 


Ulrichs eine oztspollzelliche Verordnung erlaſſen, gemäß welcher mit Rückſicht 
auf den offentlichen Straßenverkehr alle Prozeſſionen auf der Straße wäh⸗ 


Der Kronprinz iſt heute auf die Einladung des Kaiſers zu 


rend des Jubiläums verboten wurden, wozu ich bemerke, daß Verkehrs hem; 


mungen allerdings deshalb angezeigt waren, weil in allen frommen Blättern 
vorher in die Lärmpoſaune geſtoßen und ungeheure Wallfahrtsmaſſen 


von überall her ſicher verkündet worden waren, wie denn auch von 


München aus in der That eine große Zufuhr wirklich in Scene geſetzt 


wurde. Pfarrer Dréer arsangirte aber nichts deſto weniger die öffent⸗ 


liche Straßen⸗Prozeſſton, und es ging ruhig am 7. Jult, dem zweiten 


Sublläumdiage, Morgens halb acht Uhr vom Dom aus durch die 


Hauptſtraßen, ein Zug von etwa 50 Männern und 200 Frauen mit 


Kreuz und Fahne unter Führung des Pfarrers Drser nach der Kirche 
zu St. Ulrich. Natürlich mußte der Magiſtrat Antrag auf Beſtrafung 
dieſer durch die vorausgegangene Oeffentlichkeit der Bekanntmachung 


noch eclatanter gewordenen Geſetzverletzung ſtellen. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Beklagten unter Annahme „mildernder Umſtände“ zu 
15 Thlr. Strafe. . 


Aus Schwaben, 19. Septbr. 


Begriffe ſei, ſich eine großartige Organiſation zu geben. Die Sache 
ſcheint aber ihre Schwierigkeiten zu haben, denn jede neue Ankündi⸗ 


[Die Volkspartei] hat die 
Gewohnheit, von Zeit zu Zeit der Welt mitzutheilen, daß ſie eben im 


gung zeigt nur, daß die Vorbereitungen noch auf demſelben Flecke 5 10 
find. Insbeſondere ſcheinen die Bemühungen der ſchwäbiſchen Volks⸗ 


partei, Geſinnungsgenoſſen im übrigen Deutſchland zu finden, um ſich 
zu einer deutſchen Volksparſei zu conſtituiren, nur mäßigen Anklang 
zu finden. Um fo anerkennenswerther iſt es, daß Stuttgart gleichwohl 


darauf verzichtet, ſich als Canton zu proklamiren, vielmehr jene Be⸗ 
mühungen unverdroſſen fortſetzt. Auf Anregung der Schwaben fand 


im Mat d. J. eine Delegirten⸗Verſammlung in Heidelberg ſtatt, die 
freilich blos von Süddeutſchen beſucht war, aber den Beſchluß faßte, 
an eine allgemeine Delegittenverſammlung der Partei im ganzen Reich 
zu appelliren und ſich zu dieſem Zweck mit einem angeblich in Berlin 
beſtehenden Comite der norddeulſchen Demokratie in Verbindung zu 


ſetzen. Aber jet es, daß diefed Comite gar nicht exlſtitt oder feine Mit⸗ 
wirkung verweigert hat, von jener allgemeinen Delegirtenverſammlung iſt 


nicht weiter die Rede geweſen. Dagegen fcheint das in Heidelberg nieder⸗ 


geſetzte Comite nunmehr, nach Verlauf von 4 Monaten, mit der An⸗ 
festigung des Entwurfs eines Programms für die künftige Haltung 
der Volkspartel fertig geworden zu fein. Wenigſtens if die ſchwäbiſche 
Volkspartei auf Sonntag, den 28. September, nach Stuttgart u 
einer Landesverſammlung einberufen, um dleſen Entwurf eines Pro: 
gramms zu berathen, auf deſſen Grund die Partei wieder von Neum 


actio in die Politik ſich Hürzen wird. Man darf auf dieſes Programm, 


an welchem bie Volkspartei nun ſchon feit drei Jahren laborirt, wirt: 


lich begierig fein. 
von Widerſprüchen. 


Ihre bisherigen Kundgebungen waren nicht frei 
Denn fo oft die Volkspartei einen Candidaten 


bei Wahlen präſentitte, konnte fie nicht energiſch genug deſſen „Reiches 


treue“ betonen, während ſonſt die Catone der Partei emphatiſch zu 


berſichern pflegten, daß fie niemals ein deutſches Relch anerkennen 
Zufällig trifft es 


könnten, von welchem Oeſterreich ausgeſchloſſen ſei. 


ſich, daß am gleichen Tag und gleichfalls in Stuttgart auch die Dele⸗ 


girten der deutſchen Partei ſich verſammeln werden, um über die 
Wiederaufnahme der Parteithätigkelt zu berathen. Zum Glück haben 
fie nicht nöthig, erſt ein Programm auszuklügeln. 


genug vorgezeichnet. (Bel. 3.) 


45% 


Die Richtung iſt 
ihnen durch die Ianteteſſen des Reichs und des eigenen Landes, wie ) 
durch die Taelik der ultramonianen und demokkaiſſchen Gegner deullich 
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Metz, 22. Sept. 
phältniſſe in Lothringen. — Taufe des Forts Manteuffel. 
— Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen. — Departements⸗ 
Erſatzgeſchäft.] Eines am Quai de l’arsenal wohnender Be⸗ 
fitzer eines Maison de tol&rance iſt am vergangenen Freitage von 
einem an demſelben Tage aus Verdun hierher gekommenenen Fleiſcher⸗ 
geſellen getödtet worden. Der nähere Hergang ſoll folgender geweſen 
fein. Der junge Mann, welcher ſpät Abends Einlaß in das Haus 
begehrte, wurde, weil er nicht im Beſitz des geforderten Geldes ſich 
befand, von dem Wirthe zurückgewieſen. In Folge deſſen zog Jener 
das Meſſer und brachte feinem Gegner einen Stich in der Herzgegend 
bei, welcher feinen fofortigen Tod zur Folge hatte. Unmittelbar 
darauf entfernte ſich der Fleiſcher, um noch in derſelben Straße 
zwei Polizeibeamten zu begegnen, denen er miitheilte, daß er 
ſo eben in einem Hauſe, deſſen Nummer er bezeichnete, 
gemißhandelt worden ſei und denen er zum Bemeiſe feine 
blutende Hand zeigte. Er wurde nach dem Hoſpital Bon Se- 
cours gebracht, wo man aus der ganz unerheblichen Ver⸗ 
letzung des ganzen Mannes Verdacht ſchöͤpfte. Die Beamten kehrten 
ſofort nach dem Bordell zurück, wo ſie den in ſeinem Blute ſchwim⸗ 
menden lodien Wirth fanden. Niemand im Haufe hatte von dem 
traurigen Vorfall Etwas gehört. Das Ergebniß der ſofort eingeleite⸗ 
ten Unterſuchung werde ich feiner Zeit mitthellen. — An dieſer Stelle 
zwei Worte über die Juſtizverhältniſſe in Lothringen. Anſtatt 
der früheren Tribunale erſter Inſtanz find Landgerichte getreten und 
zwar umfaßt dasjenige in Metz fünf Kreiſe von Lothringen: Metz 
([. Stadt und Land), Diedenhofen, Bolchen und Chateau⸗Salins. Das 
zweite Landgericht, in Saargemünd, iſt für den 6. und 7. Kreis, 
Saargemünd und Forbach, beſtimmt, während der letzte Kreis Lothrin⸗ 
gens, Saarburg, dem Landgerichte in Zabern unterſtellt iſt. Für ganz 
Elſaß⸗Lolhringen beſteht ein einziges Appellatlonsgericht zu Colmar. 
Außerdem beſitzt Metz ein Handelsgericht (mit dem Sprengel des 
Landgerichts) und ein Schwurgericht, welches die Bezirke des 
Landgerichles und außerdem die Kreiſe Saargemünd und Forbach 
umfaßt. Der Kreis Saarburg iſt dem Schwurgericht in Straßburg 
überwiefen. Endlich find 26 Friedensgerichte in dem Bezirk in Thätig- 
keit. — Gelegentlich der Anweſenheit des Generals v. Manteuffel 
it die Taufe des nach ihm benannten Forts (ehemals Set. Julien) 
am 17. d. M. vollzogen worden. Als Taufpathen waren die Com⸗ 
mandeure der hieſigen Regimenter, ſowie der Ober⸗Regierungsrath 
Freiherr v. Reitzenſtein ernannt. Bemerkenswerth find die Worte, 
mit denen der Gouverneur von Metz, Generallieutenant v. Glümer, 
die Veſte weihte: „Sei unbeſiegbar, wie Derjenige, deſſen 
Namen du jetzt trägſt, bis zur Stunde unbeſiegt iſt.“ 
Dieſe Worte geben einen ganz andern Sinn als Diejenigen, welche 
die hieſigen Zeitungen zuerſt miltheilten, nämlich: Sei unbeſiegbar, 
wie der, der dir den Namen gab. In ihren nächſten Aus⸗ 
gaben brachten aber dieſelben Blätter den Weiheſpruch in der oben 
angeführten Faſſung. Die Feier ſchloß mit einem Hoch auf den deut: 
ſchen Kaiſer. — Durch Verordnung vom 26. März 1872 iſt bekaunt⸗ 
lich die Milttärerſatzinſtruction vom März 1868 in Elſaß⸗ Lothringen 
eingeführt. Ausdrücklich iſt dort hervorgehoben, daß bei Beurtheilung 
zur Zulaſſung zum einjährig⸗freiwilligen Dlenſt die eigenthümlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Reichslande Berückſichtigung finden ſollen. In der That 
find denn auch die wiſſenſchaſtlichen Anforderungen an die jungen Leute 
außerordemlich niedrig gehalten worden. Gleichwohl mußten bei der 
letzten Prüfung, welcher ſich 19 Lothringer unterzogen hatten, nicht 
weniger als 8 zurückgewieſen werden, well der Grad ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung fie nicht zum einjährigen Dienſt befähigte. 
uUueebrizens treten die Meiften der jungen Leute, welche das Examen 
beſtanden haben, in die hieſigen bairiſchen Regimenter ein. — Bei 
dem vor einigen Tagen in Diedenhofen ſtattgefundenen Departe ments⸗ 
erſatzgeſchäft find 84 junge Männer ausgehoben worden. 


Deſterrei ch. 

b Wien, 23. September. [Hofempfang.] Geſtern Abend hat 

eein Hof⸗ Empfang ſtattgefunden, bei welchem das diplomatiſche Corps, 

die oberſten Hof⸗Aemter und die hier anweſenden Miniſter zugegen 
waren und die Mitglieder der Commiſſion für europälſche Gradmeſſung, 
ſowie des internationalen Congreſſes der Land: und Forſtwirthe dem 
Kaiſer vorgeſtellt wurden. 

Wien, 23. September. [Im nächſten Reichsrathe] werden 
gutem Vernehmen nach unter anderen Steuerreformen auch Vorlagen 

wegen Herabſetzung des Salzpreiſes und Aufhebung des Inſeraten⸗ 
ſtempels eingebracht werden. : 


Italien 

g Nom, 18. Sept. [Zur Reiſe des Königs. — Eine Depu⸗ 
tation des Piusvereins.] Der Florentiner „Corriere Italiano“ 
a enthält einen Brief über die Verhandlungen, welche der Reiſe des 
Königs nach Wien und Berlin vorausgegangen find, dem wir Nach⸗ 

ſiehendes entnehmen: ch 
Der Gedanke, ein intimes Einverſtändniß zwiſchen den Regierungen von 
Nom, Wien und Berlin herzustellen und für gewiſſe Eventualitäten be⸗ 
ſtimmte Verpflichtungen an ien iſt von dem Grafen Andraſſy aus⸗ 
gegangen, aber vom Fürſten Bismarck und Herrn Visconti⸗Venoſta 
auf das Bereitwilligſte aufgenommen worden. Das Cabinet von St. James 
erkannte, als es davon unterrichtet wurde, daß die Verſtändigung unter den 
drei Mächten zur Erhaltung des europaiſchen Friedens mächtig beitragen 
f würde, und 15 daher weder Eiferſucht noch Mißtrauen, ja es unterſtützte 
ſeogar den Plan des Grafen Andraſſy auf diplomatiſchem Wege, enthielt 
aber ſeiner traditionellen Politik gemäß jeder weiteren Betheiligung. 
Die Wiener Ausſtellung bot die günſtigſte Gelegenheit, den König 
Victor Emanuel und den Kaiſer Franz Joſeph einander zu nähern 
und die letzten Spuren der Abneigung, welche die Ereigniſſe der Jahre 
1848—1866 etwa zurückgelaſſen hätten, vollends zu verwiſchen. Die Reiſe 
des Königs nach Berlin bot gar keine Schwierigkeiten, nachdem ber vorjad⸗ 
ige Beſuch des Prinzen Hum bert und der Prinzeſſin Margarethe am Ber: 
flimer Hofe und die wiederholten Reifen des Deutſchen Kronprinzen nach 
Italien alle Pfade geebnet batten. Dem General Menabrea war es 
Diordbehalten, auf dem Wege zur Krönung des Königs von Schweden die 
Höfe don Wien und Berlin zu beſuchen und Alles vorzubereiten, was ſich 
70 99 die Reiſe des Königs Victor Emanuel und auf die politiſchen Verab⸗ 
xedungen bezog, und er zeigte dabei, daß er nicht nur ein großer Gelehrter 
And Genieofficier, ſondern auch ein bedeutender Staatsmann und gewiegter 
Diplomat iſt. Sowohl in Wien wie auch in Berlin wurde er mit größter 
Auszeichnung empfangen, wie man ſie in der Regel nur Fürſten und Ge⸗ 
ſüandten von ganz beſonders hohem Rauge zu Theil werden läßt. Er wurde 
häufig zu den kaiſerlichen Tafeln geladen, hatte kaiſerliche Equipagen zu 
1 einer Verfügung und wurde bei ſeinen Beſichtigungen der militäriſchen 
Einrichtungen von Prinzen und Generalen begleitet. Die politiſchen Ab⸗ 
machungen, welche er in Wien und Berlin diane ſind natürlich in tiefes 
Gebeimniß gehüllt und werden dem Publikum auch nicht vorzeitig ent⸗ 
ſchleiert werden; aber fo viel ſteht feſt, daß der König und feine Rathgeber 
dem General ihre höchſte Zufriedenheit über die Reſultate feiner Reife 
wiederholt zu erkennen gegeben haben, und daß die Reiſe des Königs Victor 
Emanuel nach Wien und Berlin die Krönung von ſeinem und des Grafen 

Andraſſy's Werke iſt. 

Heute Vormittag halb 11 Uhr nahm der Papſt in Gegenwart 
des Cardinalcollegiums und vieler römiſchen Fürſten, Prälaten und 
Ordensgenerale im Cynſiſtoriumsſaale das Gelübde der römiſchen 
Katholiken entgegen, welche dem „heiligen Herzen Jeſu“ nach 
Beſeitigung des Nfurpatord Victor Emanuel im Weich⸗ 
bild der Stadt Rom eine Kirche bauen wollen. Der Präfident 
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[Blutige That. — Die Juſtizver⸗ 


dem „Hamb. Corr.“, bat der König am verfloſſenen Montag die 
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des Piusvereins und die ganze Geſellſchaft warf ſich 
gelobte: ö . 

Vor Gott, dem Allmächtigen und Dreieinigen, vor Jeſus Chriſtus uns 
ſerem Herrn, der wahrer Gott und wahrer Menſch iſt, vor feiner Mutter 
der unbefleckten, heiligen Jungfrau Maria, vor dem Führer der himmliſchen 
Heerſchaaren, dem Erzengel St. Michael, vor dem Protector der heiligen 
Kirche, dem reinſten aller Gatten, dem heiligen Joſeph, vor den Beſchützern 
der Stadt Rom, St. Peter und St. Paul, und vor Pio Nono, dem 
untrüglichen Statthalter Jeſu Chriſti auf Erden — geloben wir Vertreter 
der römiſchen katholiſchen Geſellſchaften in unſerem und im Namen Aller, 
welche uns beiſtimmen und beiſtimmen werden, und verſprechen feierlichſt dem 
allerheiligiten Herzen Jeſu eine Kirche in Rom zu bauen und ſie zu dotiren, 
wie es dem heiligen Vater gefallen wird, und wir wollen, daß ſie als un⸗ 
vergängliches Denkmal unſerer Dankbarkeit und Erkenntlichkeit gegen das 
allerheiligſte, göttliche Herz zur Verſöhnung für alle Beſchimpfungen deſſel⸗ 
ben durch die moderne Gottloſigkeit errichtet werden ſoll, ſobald die beilige 
Kirche geſiegt hat und, von aller Furcht vor ihren Feinden erlöſt, in volles 
Freiheit wieder dem Herrn dienen kann. Hinſichtlich der Art und Weiſe, 
wie unſer Gelübde erfüllt werden ſoll, vertrauen wir uns ganz Ew. Heilig⸗ 
keit an und werden Ihr gehorſamſt folgen. Das verſprechen und geloben 
wir auf das Feierlichſte, jo wahr uns das allerheiligſte Herz unſeres Herrn 
und Heilandes Jeſus Chriftus helfe! Nun bitten wir, heiligſter Vater, dieſes 
unſer Gelübde gnädigſt entgegen zu nehmen und uns und die treue Stadt 
Rom zu ſegnen! 

Hierauf überreichte der Fürſt Don Filippo Lancelloitt dem Papſte 
die Unlerſchrift von beinahe 20,000 Römern und Römerinnen welt⸗ 
lichen und geiſtlichen Standes. Die Antwort Plo Nono's werden wir 
nachtragen. 
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auf die Knie und 


Frankreich. 

Paris, 21. September. [Der Herzog von Aumale] ſollte 
oder wollte Ober⸗Befehlshaber von Paris werden. Zwei Miniſter 
waren als ſeine Fürſprecher gewonnen, aber Mac Mahon antwortete 
mit einem entſchiedenen Nein, und jetzt unterhandelt man wegen des 
Oberbefehls vom 4. Armeecorps, deſſen Sitz in Fontainebleau und 
deſſen Gebiet die ſechs Departements des Centrums, doch mit Aus⸗ 
nahme von Paris, find, während der Marſchall⸗Präſtdent den Prinzen 
nach Beſancon ſchicken will. 

[Neue Eiſenbahn am Rhoneufer. Unterſeeiſche 
Eiſenbahn zwiſchen Frankreich und England.] Vor zwei 
Tagen empfing der Krlegs⸗Miniſter die Herren Francisque Rive, 
Germain, Paul Cotlin, Deputirter des Ain⸗Departements, den Maire 
und mehrere Municipalräthe von Belley und Lhuis und den Chef: 
Ingenieur der Bahn Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer. Es handelle ſich um 
eine Beſprechung hinſichtlich einer neuen Eiſenbahn am rechten Rhone⸗ 
ufer von Culoz über Belley nach Saint Andre, Dieſe Linie wäre 
von ſtrategiſcher Bedeutung, deshalb wurde die Meinung des Kriegs⸗ 
Miniſters eingeholt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an 
alle Präfecten ein Rundſchreiben gerichtet hinſichtlich der Herſtellung 
einer unterſeeiſchen Eiſenbahn zwiſchen Frankreich und England. Eine 
Geſellſchaft, die ſich zu dieſem Zwecke im Jahre 1867 gebildet hatte, 
deren Wirkſamkeit aber durch den Krieg unterbrochen wurde, iſt bei 
der franzöſiſchen Regierung um die Erneuerung ihrer Conceſſion einge⸗ 
kommen. Die engliſche Regierung, welche durch den Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten über dieſe Sache befragt wurde, erklärte 
ſich im Prinelpe dem Plane geneigt. Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten empfahl deshalb den Präfecien, die Meinung der Handels⸗ 
kammern ihrer reſpecliven Departements über dieſe Frage einzuholen. 

Niederlande. 

Amſterdam, 18. Sepibr. [Die Thronrede. — Die Ver⸗ 

hältniſſe in Indien.] Mit mittelalterlichem Pompe, ſchreibt man 


Kammer eröffnet. Die Rede, welche er dabei geſprochen hat, war 
bedeutungsloſer als je. Die Regierung legt Sr. Majeſtät eine Anzahl 
Worte in den Mund, die ſo wenig Sinn wie möglich haben, und die 
Kammern berathſchlagen des Langen und Breiten, wie fie in ihren 
Antwortadreſſen die unbegreifliche Rede möglichſt wortgetreu variiren 
können. Iſt es denn begreiflich, wenn die Thronrede ſagt, Land⸗ und 
Seemacht erfüllten loͤblich ihre Pflicht, und wenn die Kammern etwa 
erwidern, es freue fie zu vernehmen, daß Land⸗ und Seemacht löblich 
ihre Pflicht erfüllen? Und das ſagt man nach der Schlappe von 
Atſchin, deren man mit keinem Worte zu erwähnen für nöthig hält. 
Dergleichen Banalitäten, in denen man nur die Sucht zur Schönfärberei 
erkennen kann, füllen die ganze Rede. Man findet darin kein Wort über 
die Miniſterkriſis, welche doch die Gedanken Aller, die ſich mit dem 
Wohle des Landes beſchäftigen, erfüllt. Von dieſer aber tft zu berich⸗ 
ten, daß es Herrn von Lynden nicht gelungen iſt, ein conſerbatlo⸗kleri⸗ 
kales Miniſterium zu bilden. Damit wäre denn das Geſpenſt eines 
ſolcheu vorläufig gewichen, vielleicht wird es ſich aber bald, jedenfalls 
ſpäter wieder zeigen und moͤglicherweiſe auch Fleiſch und Blut anneh⸗ 
men. An jährlich wiederkehrende Miniſterwechſel iſt Holland nun ſchon 
gewöhnt; wenn aber die Kriſen bei jedem Mal ſo bedenklich an Zeit: 
ausdehnung zunehmen, dann kommen wir ſchließlich in ein paar Jahren 
nicht mehr aus der Kriſe heraus. 

Die Engländer zeigen den Holländern in der Angelegenheit mit 
Atſchin wenig Sympathie. In gewiſſen Kreiſen erregt dieſe Haltung 
der Engländer heſtigen Zorn. In Oſtindien find die Holländer wegen 
ihres Monopol: und Zwang⸗Syſtems verhaßt und von engliſcher Seite 
wird dieſes als Grund der Ungunſt angegeben, womit man Gebiets⸗ 
Erweiterungen der Holländer betrachtet. Daß die Engländer es wagen 
dürfen, die holländiſche Verwaltung ein Monopol⸗ und Zwang ⸗Syſtem 
zu nennen, das beleidigt die Holländer gar zu ſehr, die ſich einbilden, 
überall in Handel und Polilik der Freiheit zu huldigen. Es wird 
ihnen aber nicht gelingen, dem Auslande klar zu machen, ihre 
Eolontalpolitit ſei etwas Anderes, als was fie wirklich iſt, und wie 
ſie ganz richtig von den Engländern bezeichnet wird. So lange 
das von den Kammern geſchaffene Geſetz zur Colontal⸗Verwal⸗ 
tung vorſchreibt, daß Zwangs ⸗ Cultur und Regierungs⸗ Monopol 
beſtehen bleiben müſſen, ſo lange die Thatſachen in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dieſem Geſetz, ſo lange wird Niemand den 
Holländern glauben, dergleichen Zuſtände ſeien nicht vorhanden. 
Es iſt allerdings für ſie nicht angenehm, auf dieſe Uebelſtände auf⸗ 
merkſam gemacht zu werden, aber fo lange fie drüben in Indien Recht, 
Moralität, Menſchlichkeit und Geſittung mit Füßen treten, ſo lange 
nämlich dieſe verhüllte Sklavenwirkhſchaft nicht beſeltigt iſt, müſſen fie 
die Folgen ihrer Handlungsweiſe, die Geringſchätzung Europas und 
den Haß Indiens tragen. Sie verſchließen ihr Ohr den Mahnungen 
der Beſſeren ihres Volkes, vielleicht werden ſie den unliebſamen Be⸗ 
meikungen anderer Natſonen mehr Gehör ſchenken. Sie zählten zu 
den letzten Völkern, welche die Sklaverei der Schwarzen in Weſtindien 
abſchafften; ſie haben damals aus der Nolh eine Tugend gemacht; 
fie haben's ihres guten Namens willen gethan. Wollen die Holländer 
denn auch aus dem Gefühl der Billigkeit Indien nicht milder regieren, 
fie werden es vielleicht aus Scham vor Anderen thun. 

Daß der fo vom Zaun gebrochene Krieg gegen Atiſchin keine 
Sympathie für Holland erwecken kann, iſt fo ziemlich ſelbſtverſtändlich. 
Wenn nun die holländiſche Regierung behauptet, ſie habe bei allen 
Großmaͤchten dieſe Sympathie doch gefunden, fo iſt dies eitel Phraſe, 
denn keiner kann es der Mühe werth erſcheinen ſich für den Sultan 
von Aliſchin, deſſen Regierung doch auch nicht beſſer iſt, als die hollän⸗ 
diſche, zu verwenden. Keine der beiden ſtreitenden Parten erfreut ſich 


päiſchen Regierung verlangen, daß fie keinen Krieg anfängt, ohne daß 
er nothwendig iſt. Zu der Expeditlon gegen Aiſchin lag aber kein 


eines beſonderen Wohlwollens; dennoch muß man von einer euro⸗ 


ſtichhaltiger Grund vor. 


Nuß land. 

E. Petersburg, 18. September. [Aus den Chanaten Chiwa 
und Chokand.] Nach verſchiedenen Correſpondenzen aus Chiwa zu 
urtheilen dürfte der General v. Kauffmann jüngſt aus dem Chanat 
Chiwa nach Taſchkend zurückgekehrt fein, ein Zeichen, daß die Verhält⸗ 
niſſe nach der Unterwerfung der Turkmanen nunmehr fo weit geebnet 
erſcheinen, daß größere militäriſche Operationen nicht mehr nöͤthig. 
Von Taſchkent ſoll derſelbe Anfang Oktober hierher abzureiſen beab⸗ 
ſichtigen, wo er an den Verathungen Theil nehmen wird behufs Feſt⸗ 
ſtellung des Verwaltungplanes für das beſetzte Gebiet. Wenn es 
nicht mit allzu großen Schwierigkeiten verknüpft fein follte, den Amu⸗ 
Darſa ſchiſſbar zu machen, jo würde das Gros der ruſſiſchen Truppen 
alsbald auf dieſem bequemeren Wege zurückkehren und würden nur 
einige Compagnien in Kungrad und etwa in Schurachan zurückbleiben 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Zahlung der Kriegs⸗ 
ſteuer zu überwachen. Dieſe letztere wird übrigens nur einen Theil 
der Koſten decken, welche die Expedition erfordert hat. Denn nach 
den bis jetzt gemachten Ethebungen ſtellen ſich dieſelben bereits auf 
3% Millionen, doch wird dieſe Summe mit der Beendigung der 
Berechnungen ſicher noch wachſen. Man tröſtet ſich über dieſen mas 
teriellen Verluſt mit dem Umſtand, daß nun die Steppen des Aral⸗ 
feed doch endlich zur Ruhe gebracht find und weitere Expeditionen, 
wie ſie mit ſo großen Unkoſten wiederholt dorthin unternommen 
werden mußten, nicht mehr nöthig fein werden. Ob dieſe Hoff: 
nungen bei dem treuloſen Charakter der Einwohner nicht zu 
ſanguiniſch find, wird die Zukunft lehren. Die einzig richtige 
Politik im Intereſſe Rußlands und der Gioilifatton erſcheint 
noch wie vor die Einverleibung des unterworfenen Gebiets 
oder wenigſtens eine derartige milltäriſche Beſetzung und Verwaltung 
unter ruſſicher Oberaufſicht, daß die räuberiſchen Horden an Verrath 
zu denken nicht mehr wagen können. Unter der Vorausſetzung einer 
ſolchen definitiven Paeciſietrung der Steppen Mittel⸗Aſiens richtet man 
gerade auf fie jetzt die Aufmerkſamkeit als auf den geeigneiſten Verkehrs⸗ 
weg zwiſchen Rußland reſp. Europa und Indien. Dieſe Idee iſt 
namentlich in der Kaufmannswelt verbreitet. Mit Ungeduld erwartet 
man auf der Niſchni⸗Nowgoroder Meſſe die Ankunft des Herrn 
v. Leſſeps, um ihn zu dieſer Abänderung ſeines bekannten Eiſenbahn⸗ 
Projects zwiſchen Orenburg und Peſchawer zu bewegen. — Dſe Nach⸗ 
richten über den Aufſtand im Chanate Chokand laſſen noch immer 
nicht estennen, wie derſelbe eigentlich eniftanden und was er bezweckt. 
Nach einer Correſpondenz aus Taſchkent vom 20. Auguſt nimmt die 
Inſurrection jedenfalls zu. Die Aufſtändiſchen hätten danach die 
Stadt überfallen, in welcher der Schatz des Chans aufbewahrt 
worden, denſelben geraubt, wie auch den Stadtcommandanten mit 
weggeſchleppt und mit Hülfe des Geldes unter den unzufriedenen 
Kirgiſen⸗ und Kiptſchaken⸗ Stämmen ein Bündniß geſchloſſen, das 
dem Chan leicht gefährlih werden könnte. Die Grauſamkeiten 
deſſelben ſollen die Veranlaſſung zur Verſtärkung der Bewegung ſein. 
Gelingt es Chudajar⸗Chan nicht, des Bürgerkrieges Herr zu werden, 
fo dürfte es ſich alsbald wieder für die rufſiſchen Waffen eine neue 
Beruhigungsarbeit bieten. Denn eine fortgeſetzte revolutionäre Action 
im der ſüdlichen Nachbarſchaft Taſchkenis kann man aus eigenen Rück⸗ 
ſichten nicht ruhig mit anſehen. Möglich, daß die Hierherreiſe des 
Generals von Kauffmann durch die dortigen Vorgänge noch ver⸗ Ä 
zögert wird. — 


Provinzial-Beitung. 


„Breslau, 24. Septbr. [Der Pfarrer Marx zu Loslau 
Oberſchl. hat, wie der „Germania“ gemeldet wird, am 19. d. M. eine 
zweimonatliche Haft angetreten, zu welcher derſelbe wegen ſeiner 
in Pleß und Sorau bezüglich der Wahl des geiſtlichen Raths Müller 
zum Reichstagsmiiglied gehaltenen Reden verurtheilt worden iſt. 

„ „ [Susiofum] Am geſtrigen Wochenmarkt zu Liegnitz 
wurde, wie das dortige „Stadtbl.“ berichtet, eine halbe Metze wunder 
ſchöͤner Kirſchen von einer Landfrau feilgeboten. a | 

„ „Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Stadtverord» 
neten⸗Verſammlung, Donnerstag, den 25. September, erwähnen wir 
folgende: 

1) Antrag auf Bewilligung von 6000 Thlr. aus dem Markt⸗ und 
Baudenfonds zue Tilgung der auf dem Haufe Weißgerbergaſſe Nr. 49 
haftenden Hypothek. — Die Mazkt⸗Commiſſton empfiehlt die Geneh⸗ 
migung. 

2) Antrag auf Prolongation des mit dem Gulsbeſitzer Hochmuth 
in Weide abgeſchloſſenen Vertrages um den Straßendünger von dem 
Abſchlageplatze auf dem Viehmarkt vor dem Dberihore auf weitere drei 
Jahre für das bisherige Pachtgeld von 252 Thlr. pro anno. — Die 
beit. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf Erhöhung des bei der Verwaltung der flädtifchen 
Feuer⸗Socletät pro 1873 sub Tit. I. Poſ. 1 etatirten, ſeitens der 
Aſſecuranz an die Verwaltung der Beſoldungen zu zahlenden jährlichen 
fixirten Adminiſtraltonskoſten⸗Beitrages um 1500 Thlr. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

4) Antrag auf Abtretung der 4 neuen Thor⸗Expeditlons⸗Gebäude, 
ſowie einer Fläche von 5 Ar 4 Qu.⸗Mir. von dem Grundftüd Nr. 10 
von Altigelinig und einer Fläche von 7 Ar 6,08 Qu.⸗Meter von dem 
Rittergute Aliſcheiinig an den Königlichen Steuerſiscus. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. ö 

5) Antrag auf Bewilligung von 153 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. zum 
Maſſiobau der bisher aus Holz beſtandenen Brücke in der Dorfſtraße 
zu Riemberg. — Die betr. Commlſſtion empfiehlt die Genehmigung. 

6) Antrag auf Bewilligung von 4500 Thlr. Beitrag zu den Koſten 
der Heiſtellung der ſämmilichen noch erforderlichen Oderregullrungs⸗ 
Werke am Ranſerner Dominlal⸗Oder⸗Ufer bis zur Weidemündung dem 
Königlichen Stromfiscus. — Die betreffende Commiſſton empfiehlt die 
Bewilligung. | 

7) Antrag auf Prolongatton des mit dem Rittergutsbefitzer von 
Meyerind abgeſchloſſenen Pachtvertrages um die Jagdnutzung auf den 
gutsherrlichen und bäuerlichen Ländereien und in den Forſten zu Herrn⸗ 
protſch und auf den guts herrlichen Ländereien und in den Forſten zu 
Peiskerwitz auf 6 Jahre unter Reduction der bisherigen Jahrespacht 
von 510 Thlr., gewäß der Verkleinerung des Jagdterrains auf 
438 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. — Die betr. Commiſflon empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 

8) Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗Socletät pro 1874. 
Der Etat ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 121,713 Thlr. 
25 Sgr., gegen den Voretat 24,913 Thlr. 25 Sgr. mehr. Der 
Reſervefond beträgt jetzt 271,000 Thlr. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung des Etats und ſtellt noch ein Erſuchen an 
den Magifſtrat. £ 

9) Magiſtrat beantragt: 1) ſich mit der neuen Einrichtung des 
Nachtwachtweſens einverſtanden zu erklären; 2) zur Beſchaffung der 
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dadurch erforderlich werdenden Auszüſtungs⸗ und Bekleidungsſtücke 
1447 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. aus dem Haupt ⸗Extkraosdinarlum der 
Kämmerei pro 1873 zu bewilligen; 3) zu genehmigen, daß die für 
das laufende Jahr erforderlichen Mehrkoſten an Loͤhnungen im Betrage 
von 367 Thlr. 15 Sgr. aus den gemachten Erſparniſſen des laufen⸗ 
den Etats für die Verwaltung des Nachtwachtweſens gedeckt werden. 

Motive: Das anerkannte Bedürfniß einer entſprechenden Reform des 

bieſigen Nachtwachtweſens, um dadurch einerſeits eine, trotz der ſeit Jahr 
und Tag eingeführten unleugbar ſchärſeren Controle der Wächter immerhin 
noch wünſchenswerthe größere nächtliche Sicherheit auf den Straßen herbei⸗ 
zuführen, andererſeits auch um das Publikum gegen die immer noch ſich 
wiederholenden Uebergriffe der Wächter zu ſchützen, hat uns veranlaßt, einen 
Plan zu einer anderweiten Regelung des Nachtwachtweſens aufſtellen zu 
laſſen. Dieſer Plan iſt von ugs und der Sicherungs⸗Deputation eingehen⸗ 
der Berathung unterzogen und im beiderſeitigen Einverſtändriſſe feſtgeſtellt 
worden. — Hiernach ſoll und zwar bereits vom 1. Oct. c. ab, zunächſt verſuchs⸗ 
weiſe neben möglichſter Beibehaltung der gegenwärtigen ſtabilen Nachtwächter⸗ 
Bezirke, das in andern Städten bereits beſtehende und in den Jahren 1866 
bis 1867 auch hier ſchon vortheilhaft bewährte Patrouillen⸗Syſtem 
eingeführt werden. Durch die Annahme von Patrouilleurs würde der Po⸗ 
lizeidienſt vorzugsweiſe dieſen, ſoweit es angänglich, ausgeſuchten, ſchon um⸗ 
ſichtigeren Leuten obliegen, und ſomit den Wächtern die Gelegenheit, wie 
bisher einzuſchreiten, mehr benommen werden, auch das unvermuthete, nicht 
ſchablonenmäßig ein⸗ für allemal feſtgeſetzte Abpatrouilliren der Straßen, 
deren Sicherheit unzweifelhaft fördern und gleichzeitig zur größeren Controle 
der Wächter dienen. Während das Nachtwachtperſonal zur Zeit aus: 1 Nacht⸗ 
wacht⸗Inſpector, 14 Oberwächtern (incl. 2 Nachtwachtmeiſtern) und 195 Wäch⸗ 
tern beitebt, würde daſſelbe nach der projectirten Einrichtung beſtehen aus: 
1 Nachtwacht⸗Inſpector, 5 Nachtwachtmeiſtern, 40 Patrouilleurs und 145 
Wachtmännern. — Die in Stelle der bisherigen Oberwächter tretenden 
Nachtwachtmeiſter würden die ſeither don den Oberwächtern abgehaltenen 
Früh⸗ und Abendappelle abzunehmen, die Wächter ihres Bezirks zu inſtrui⸗ 
ken, zu revidiren und auch auf ihnen gewordene jedesmalige ſpecielle An⸗ 
ordnung die Patrouillsure zu controliren haben. Es würde die projectirte 
Einrichtung erfordern: 1) an einmaligen Ausgaben für Bekleidungs⸗ und 
Aüsrüſtungeſtücke 1447 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 2) an fortlaufenden Aus⸗ 
gaben für Bekleidung und Löhnung gegen die bisherigen Etatsſätze mehr 
jährlich 1972 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., wohingegen die Mehrkoſten an Löhnung 
pro 4. Quartal d. J. aus den Erſparniſſen der Löhnung pro I., 2., 3. 
Quartal c., welche durch eingetretene und zeitweife unbeſetzt geweſene Manque⸗ 
ments von Oberwächter⸗ und Wächſterſtellen herbeigeführt worden find, ge- 
deckt werden können. Was endlich die beaſichtigte anderweite Bewaff⸗ 
nung ꝛc. der Nachtwachtmänner mit einem an ſchwarzledernem Koppel über 
den Mantel zu tragenden Infanterieſäbel, ſowie die Einführung einer 
gleichmäßigen Kopfbedeckung anlangt, jo kann es wohl keinem Zweifel un: 
terliegen, daß eine ſolche höchſt erwünſcht iſt. Abgeſehen davon, daß der 
jetzt als Waffe dienende Spieß den heutigen Zeitberhältniſſen nicht mehr 
entſpricht und thatſächlich oft dem Beamten bei ſeinen Dienſtverrichtungen 
hinderlich iſt, beweiſen die vielfachen Beſtrafungen wegen Beleidigungen von 
Wächtern, wie haufig das Publikum von ver 5 55 Anſicht ausgeht, bei 
der beſtehenden Equſpirung und Ausrüſtung der Wächter in dieſen keine 
executiven Beamten reſpectiren zu müſſen. 

Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung der ger 
ſammten Vorlagen. 

10) Die Stadtvecorbneten hatien am 30. Januar d. J. beſchloſſen: 
„den Magiſtrat zu erſuchen, in Betracht zu ziehen, ob und unter wel⸗ 
chen Bedingungen er — die Einführung des „Ein⸗Pfennig⸗Tarifs“ 
voraudgefegt — etwa hieraus reſullirende Beſtrebungen, die Verbin: 
dung der Oder mit der Eiſenbahn betreffend, durch Ueberlaſſung der 
Zankholzwiefe zu kaufmänniſchen Elabliſſements unterſtützen würde.“ 
— Magiſtrat erwidert hierauf mit Schreiben vom 26. April 1873 
Folgendes: 

„Der geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlung erwidern wir in Erledi⸗ 
gung des Beſchluſſes vom 20. März c. — Nr. 337 — daß wir die Wich⸗ 
tigkeit eines Schienenweges zur Verbindung der Oder mit den hierorts 
mündenden Eiſenbahnen anerkennen und das Zuſtandekommen eines ſolchen 
Unternehmens nicht nur im Handelg⸗, ſondern auch im communalen In⸗ 
tereſſe für recht wünſchenswerth erachten. Wir find jedoch der Anſicht, daß 
den ſtädtiſchen Behörden nur die Förderung, nicht die Initiative zu dem 
fraglichen Unternehmen obliegt, letztere vielmehr von den kaufmänniſchen 
Kreiſen, ſei es durch deren geordnete Vertretung in der Handelskammer, ſei 
es durch eine beſtehende oder neu zu bildende Actien⸗Geſellſchaft werde aus⸗ 

zugehen haben. Der Magiſtrat iſt daher zur Zeit nicht in der Lage, in 
Gemäßheit des Eingangs gedachten Beſchluſſes eine beſtimmt formulirte 
Erklärung abzugeben. Derſelbe wird jedoch, falls von competeuter Seite 
beſtimmte und ſpecielle Anträge, welche die zweckmäßige Ausführung er⸗ 
wähnten Projectes vorausſetzen laſſen, an ihn berantreten, nicht abgeneigt 
fein, einem ſolchen Unternehmen die geeignete Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen und hierbei in Erwägung zu ziehen, 

ob und unter welchen Bedingungen alsdann ſtädtiſches Terrain behufs 
Anlegung kaufmänniſcher Etabliſſements zu überlaſſen ſei, ſowie insbe⸗ 
ſondere, ob gerade die Zankholzwieſe oder ein anderes ſtädtiſches Areal 
ſich für den angegebenen Zweck empfiehlt. 

Die Gewerbes, Handels⸗ und Mazkt⸗Commiſſion empfiehlt 1) von 
der Erklärung des Magiſteats Kenntniß zu nehmen, 2) den Magiftrat 
zu erſuchen, die Angelegenheit, — betreffend die Verbindung der Eiſen⸗ 
bahnen mit der Oder, — bei den zuſtändigen Behörden, d. h. a. bei 
der Handelskammer, b. bei dem Hendels⸗ und Finanzminiſter, um die 
Höhe der Subvention für dieſe Localbahn zu erfahren, c. bei dem 
Reichd⸗Eiſenbahn⸗Ami fernerhin zu verfolgen. 


1 Breslau, 23. September. (Handwerkerverein.] Herr Zeichen 
lehrer v. Kornatzki hatte zum Gegenſtand ſeines geftrigen Vortrags den 
Bauſtil, deſſen Arten und Einfluß auf die geſammten Moden und die 
Kleidertracht gewählt. Nach einer kurzen Fragebeantwortung theilte Herr 
Lindner mit, daß Herr Rödelius dem Verein eine Parte der Schrift: 
„Ueber die Pflege der körperlichen und geiſtigen Geſundheit des Schulkindes“ 
von Prof. Dr. Bock zur Vertheilung überſandt habe, was auch geſchah. 


H. Aus Riederſchleſien, 23. Sept. [Zur Präparandenbil dung 
und noch ein Wort wider die Regulative.] Bei der durchgreifenden 
Wichtigkeit der nunmehr befeitigten „Regulative“ wobei durch die Miniſterial⸗ 
Beſtimmungen vom 15. October h. auch den Präparanden⸗Unterricht eine 
längſt erſehnte Reform geworben iſt, dürfte vielleicht auch für weitere als 
Lebrerkreiſe eine bezügliche Verfügung einer unſerer höhern Schulbehör en 
nicht ohne Intereſſe ſein. Darin heißt es unter Anderem: „Zu der im 
Seminar zu N. abgehaltenen Präparanden⸗Prüfung hatten ſich 26 Prüflinge 
eingefunden. Von dieſen wurden von der Prüfungscommiſſion zum Ein⸗ 
tritt in das Seminar als gut befähigt 5, als hinreichend befähigt 9, als 
ziemlich hinreichend befähigt 5 und als nicht befähigt 8 erklärt. Unter den 
18 Aufgenommenen befanden ſich aber noch 5, welche nur mit Rückſicht auf 
den im Departement berrſchenden großen Lehrermangel verſuchsweiſe 
aufgenommen worden ſind. Fi der Religion ift ein gutes und ſicheres Anz 
führen der vorgeſchriebenen Memorirſtoffe, auch namentlich des Catechismus 
vermißt worden. Bei der Prüfung konnten oft die bekannteſten bibliſchen 
Geſchichten, Perikopen oder Sprüche nicht angeführt werden. Die lutderi⸗ 
Ihe Morgen, Mittag: und Abendſegen, fo wie der Wortlaut des Kirchen⸗ 
gebels konnte weder ſicher, noch mit von Verſtändniß zeigender richtiger 
Betonung hergebetet werden, was in jeder guten Schule erreicht fein ſoll. 
Beim Leſen fehlte Sorgfalt in der Beachtung der Interpunction, Genauig⸗ 
keit in der Arſikulaſion und eine ſcharfe Erfaſſung des Geleſenen, jo daß 
es den Prüflingen mitunter unmöglich wurde, ſelbſt von kürzer geleſenen 
Perioden ſofort den Inhalt anzugeben. Die Orthographie und Inter⸗ 
punction war eine faſt durchweg ungleichmäßige und unſichere. Ueveraus 
veruachläßigt waren die Handſchriften. Die bekannteſten Volks. und 
Vaſzerlandslieder wurden unſicher und ohne Verſtänvniß aufgeſagt Im 
Rechnen fehlte Sicherheit im Nummeriren, denn es wurden dictirte Zahlen 
nicht ordnungs mäßig auf und untereinander geſchrieben, Theils ward 
Gewandtheit im Kopfrechnen und Sicherheit im ſogenannten großen Einmaleins 
vermißt, theils vermochten diejenigen, welche eine gewiſſe, aber nur mechanische 

ertigkeit im Rechnen erlangt hatten, die Gründe für das eingeſchlagene 

erfahren nicht anzugeben. Einzelne der Prüflinge waren weder mit den 
neuen Maßen und Gewichten, noch mit den einfachen Decimalrech⸗ 
nungen bekannt gemacht worden. In der Muſik vermochten Wenige die 
Tonleitern auf dem Clapier geläufig und mit richtigem Sinperlabe, auf 
der Geige rein mit feſtem Strich und richtiger Haltung des Bogens zu 
ſpielen. Andere konnten die Intervalle des einfachſten Dreiklaugs weder 
Unterſcheiden, noch benennen. Choralmelodien und Volkslieder, welche be⸗ 


Abgaben und des Rechnungsweſens iſt zu bemerken, daß bei einem Theile der 
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reits in der Schule ſicher erlernt ſein ſollen, waren oft unbekannt oder 
wurden unſicher und ohne Stimmbildung vorgetragen Auch auf die körper⸗ 
liche Pflege iſt die Aufmerkſamkeit der Bildner eruſtlich zu richten. Außer 
einer chice, geſunden und nahrhaften Koſt muß den Zöglingen im 
Winter ein hinlänglich erwärmter Raum und des Abends eine für ihre 
Arbeiten ausreichende Beleuchtung gewährt werden. Die unreine Haut 
und eine bedenkliche Schwäche des Sehvermögens bei vielen der Prüflinge 
fordert die flete Fürſorge auch nach dieſer Seite heraus. Auf Sauberkeit 
und Reinlichkeit im Anzuge, in der Leib⸗ und Bettwaſche iſt ſorgſam zu 
achten und durch eine vernünftige Vertheilung von Arbeit und Erholung 
die leibliche und geiſtige Entwickelung der jungen Leute gleichmäßig zu 
beſördern.“ — Bedarf es noch weiter Zeugniß? Wahrlich genug, um einen 
tiefen, wenn auch recht betrübenden Blick in unſere faſt zwei Decennigen 
beſtandene Schulverhälinifie zu geſtatten Obige Anforderungen dürfen 
und dürften ja zumeiſt an Schüler der erſten Klaſſe einer guten Volksschule 
geſtellt werden in den dreißiger Jahren, wo zur Präparandenprüfung im Semi⸗ 
nar z. B. ih faſt ſtetig gegen anderthalbhundert und mehr Prüflinge mel⸗ 
deten, von denen etwa 45 Aufnahme fanden, wurde freilich der Lutheriſche 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abendſegen und das Kirchengebet als Memorirſtoff 
nicht hergebetet und auch noch manchem Andern, was oben angeführt iſt, 
nicht gefragt; aber das preußiſche Volksſchulweſen erfreute ſich eines allge⸗ 
meinen, wohlbegründeten guten Rufs. Und jetzt oder bis in die jüngſte 
Vergangenheit? Hoffen wir, daß hierbei die „gute alte Zeit“ wiederkehre! 


8. Waldenburg, 21. Septbr. [Der ſtädtiſche Verwaltungsbe⸗ 
richt] für das Jahr 1872 ſtellt den Wohlſtaud und die Erwerbsverhältniſſe 
der Commune in einem ſehr günſtigen Lichte dar. Unſere Arbeiterklaſſe 
hatte eine ungeſtörte, ausreichende und lohnende Beſchäftigung. Als beſorg⸗ 
nißerregend wird die eingetretene Theuerung der Lebensbedürfniſſe, ſowie 
die vorzugsweiſe den Mittel: und Arbeiterſtand berührende, rapide Steige⸗ 
rung der Wohnungsmiethen bezeichnet. Hinſichtlich der Induſtrie bedarf die 
Stadt vieler Wohnungen für die in den Fabriken Beſchäftigten und dem 
Bergmannsſtande Angehörigen; daß es jedoch an einer auskeichenden An⸗ 
zahl ſolcher Wohnungen fehlt, hat feinen Grund in dem Mangel an Ter⸗ 
rain für Neubauten, ſowie in den hohen Arbeitslöhnen und den um das 
Doppelte geſtiegenen Preiſen des Baumaterials. Arbeiter⸗Strike haben im 
Jahre 1872 nicht ſtattgefunden; Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern find gütlich beigelegt worden. Leider hat ſich die Hoffnung 
bezüglich des Baues der Eiſenbahn von Dittersbach über Neurode 
nach Glatz nicht erfüllt, obgleich die Ausführung dieſes Projectes für 
unſern Kreis von der höchſten Wichtigkeit iſt. Die Bevölkerungsſtatiſtik au⸗ 
langend, ſo betrug die Zahl der Geburten 532, der Eheſchließungen 133, 
der Sterbefälle 427. Die im Jahre 1872 öffentlich ausgelegten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wählerliſten wieſen 712 Wähler mit einer Steuerſumme von zu⸗ 
ſammen 25,414 Thlr. nach. Der Gemeindeverband erhielt einen Zuwachs 
von 3152 und erlitt durch Verzug einen Abgang von 1705 Perſonen. Nach 
dem Geſchäfts⸗Journal des Magiſtrats find bei der Communal⸗Verwaltung 
5484, bei der Polizei⸗Verwaltung 7203 Nummern bearbeitet, ſowie in 54 
Magiſtrats⸗ und in 14 Stadtperordneten⸗Sitzungen 153 Vorlagen erledigt 
worden. Die Schülerzahl der Handwerker⸗Fortbildungsſchule belief ih auf 
71. Gewerbliche Unterſtützungslaſſen waren 3 in Wirkſamkeit und zwar die für 
das Perſonal der Kriſter'ſchen Porzellanfabrik mit 1233, der Glasfabrik von 
Riedel und Oſtmann mit 23 und die für die bierorts arbeitenden Geſellen 
und Gehilfen mit 400 Mitgliedern. Hinſichtlich der Gemeinde⸗Haushalts⸗ 


Specialkaſſen die Einnahme mit der Ausgabe balancirt, bei einem andern 
Theile Beſtände vorhanden find. Die Geſammt⸗Einnahme der Gymnaſial⸗ 
taſſe betrug 8777 Thlr., die Ausgabe 6724 Thlr., weshalb ein Beſtand von 
2053 Thlrn. verblieb. Nach den bis jetzt reſultirenden Ergebniſſen der ge⸗ 
nannten Kaſſe iſt die Erwartung gerechtfe tigt, daß Zuſchüſſe der Kämmerei⸗ 
kaſſe über den etatirten Betrag hinaus im Jahre 1873 nicht werden in An⸗ 
ſpruch genommen werden dürfen. Das Vermögen der Armenkaſſe bat ſich 
im Jahre 1872 um 2783 Thlr. vermehrt, ſo daß dasſelbe ult. December des 
genannten 4 155 14,993 Thlr. betrug. Die Kämmereikaſſe wies an Paſ⸗ 
ſida 30,295 Thlr., an Activa 26,423 Thlr., mithin noch an Paſſiva 3871 
Thlr. nach. Da letztere ult. 1871 ſich auf 34,741 Tolr. beliefen jo haben 
ſich die Schulden der Commune um 30,870 Thlr. vermindert. Der Bericht 
ſpricht am Schluß die Erwartung aus, daß bei der wachſenden Steuerkraft 
der Commune die günſtigen Reſultate der Vermögenslage der Stadt ſich 
wiederholen werden und letztere daher auch in die Lage kommen wird, 
ſpäteren an fie herautretenden Auforderungen gewachſen zu fein. 


[Notizen aus der Provinz.] Sagan. Das bieſige Kreisblatt ber 
richtet: Zu dem am 20. d. Mts. ſtaitgehabten Kreistage waren erſchienen 
die Herren: Rittergutsbeſitzer Strutz, Elteſter, Friezemann, Graf Kospoth, 
v. Neumann, Bonte, Oswald, Schmidt, Rothe, d. Wedell⸗Parlow, Bürger: 
meiſter Würfel, Herrmann, König, Deuſſen, Fähndrich, Dr. Beerel, Floͤſſel, 
Scholz Nippe, Schwetite, Prokasiy, Grünig, Beckmann, Winkler, Siegemund, 
Hennrich, Stahn, Schaller, Erfurth und Wende. Die Bedeutung des neuen 
Kreistages auf Grund ves Geſetzes vom 13. December 1872 und die Pflichten 
der Abgeordneten wurden den Erſchienenen durch den Laudrath v. Zeblitz 
erläutert und ihnen ihre Pflichten ans Herz gelegt, nachdem derſelbe den 
Kreistag eröffnet hatte. Sr. Majeſtat dem Kaiſer und Könige wurde hierauf 
ein dreimaliges Hoch gebracht und demnächſt dem Herrn Laudrath v. Zedlitz 
vom Herrn Grafen Kospoth der Dank für die Leitung des früheren 
Kreistages ausgeſprochen. Gegenſtand der Tagesordnung war eritend 
bie. Geſchäftsordnung. Der Kreistag beſchloß ven Entwurf zur Geſchäfts⸗ 
Ordnung für den Kreistag dem Kreis Ausſchuſie zur nächſten Sitzung 
zur Vorberathung und Vortrag vorzulegen, für heute aber denſelben zur 
Grundlage anzunehmen. Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete die Prüfung der Wahlverhandlungen und wurden ſämmlliche Kreis: 
tagswablen für giltig erklärt. Den dritten Gegenſtaud bildste die Wahl des 
Kreisausſchuſſes. Es wurde zur Wahl geſchritten und als Beiſitzer durch 
Acclamation gewählt Herr Graf Kospoth und Herr Bürgermeifter Würfel, 
zu Stimmenzählern die Herren Friedemann und Deuſſen. Bei der nun 
ſtattfindenden Wahl wurden gewählt: Herr Landesälteſter Strutz, Herr Rit⸗ 
iergutsbeſ. Bonte, Herr Dürgermeifter Würfel, Herr Juſtizrath Schmidt, 
Herr Scholz Siegemund, Herr Scholz Beckmann. Den vierten Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung, Remunerirung des Kreis⸗Ausſchuſſes betreffend, 
wurde beſchloſſen: den ſtädtiſchen Ausſchußmitgliedern nur die liquidirten 
baaren Auslagen zu vergüten, dagegen den ländlichen Mitgliedern pro 
Sitzungstag 1% Thlr. Entſchädigung zu bewilligen, jedoch nur bis zum 
1. Januar 1875, um nachher weiter darüber zu enticheiden, womit der 
Kreistag ſchloß. 5 r 

+ Görlitz. Der bieſige „Anzeiger“ berichtet: Die im Bau begriffene 
Görlitz Reichenberger Bahn berührt gleich hinter dem Blockhauſe den von 
der Höhe binabführenden Promenadenweg an drei verſchiedenen Stellen. 
An jeder derſelben wird eine ſogenannte Futtermauer aus behauenen Sand: 
ſteinquadern aufgeführt. Eine derſelben It bereits fertig, während an den 
anderen beiden noch gearbeitet wird. Der Weg ſelbſt iſt an zwei Stellen 
unverändert geblieben, während bei der dritten, dem Blockhaus zunächſt 
gelegenen Mauer, der Promenadeuweg über eine Brücke von mehreren 
Bogen geführt iſt, welche den Parkanlagen zur Zierde gereicht, namentlich 
wenn das noch fehlende Geländer aufgeſtellt fein wied. — Die Arbeiten an 
der Bahn ſind jetzt bereits bis an das Bahnwärterhäuschen am Blockhaus 
ausgedehnt. Auf der Strecke zwiſchen hier und der Aktienbrauer ei ſchreiten 
viefelben ziemlich ſchnell ſort, während der Bau hinter der Brauerei, wo 
ein liefer Durchſchnitt durch feſtes Granitgeſtein nöthig iſt, nur langſam 
von Statten geht. ö 2 

A Lauban. Am 23. September trafen, wie der bieſige „Anzeiger“ 
berichtet, unter Führung des Generalſtab⸗Cheſs, Oberſt⸗Lient. v. Hahnke, 
17 Offiziere vom Generalſtabe des 3. Armee⸗Corps mit 21 Mannſchaften 
und 35 Pferden auf einer Uebungsreiſe hierſelbſt ein. Dieſelben ſetzen am 
24. September ihre Reiſe weiter fort. 

# Glatz. Vom 18. bis 22. Sepibr. ſind nur 3 Perſonen an der Cho⸗ 
lera erkrankt und 1 geſtorben, fo daß ſich die Geſammtzahl der Erkrankten 
auf 139, die der Geſtorbenen auf 64 ſtellt. — Die „N. Geb.⸗Ztg.“ erzählt 
folgendes Geſchichtchen aus dem Leben eines Jagdliebbabers. In einem 
Dörfchen, unweit des Wartha⸗Reichenſteiner Gebirges, — der Name ſei er⸗ 
erlaſſen — lebt ein Liebhaber der Jagd, welcher mit Leidenschaft letztere, 
allerdings berechſigt, in ſeinen Mußeſtunden betreibt. it die Witterung auch 
noch jo unangenehm, er gebt „auf die Birſch“ over auf den Anſtand, um einem 
Häßlein oder einem nichisahnenden Reh das Lebenslicht auszublaſen. Sind im 
Dorf die Fenſterſcheiben dickgefroren und zeigt das Thermometer die größte Kälte 
an, dann nimmt er eine Decke, womöglich einen warmgefutterten Rock ſeiner 
Eßdehälfte, um ſich die Füße beim anhaltenden Stehen auf der Lauer einiger⸗ 


maßen zu ſchützen. Mit einem Wort, die Jagd ſſt ihm zur zweiten Natur h 


geworden, und ſein Herz lacht, wenn die Flinte mit Erfolg geknallt und fröhlich 
denkt und ſagt er oft: „Was purzeln ſoll, das purzelt doch!“ Einſt purzelte 
aber, was nicht purzeln ſollte. Als eines Tages unſer Schütze hinaus gin 
um Beute zu machen, kam ihm alsdald ‚ein Häslein vor den Lauf. Pu 
es purzelt und mit ihm — ein Stück Mittelfinger und Nachbar Goldfinger 
iſt jaͤmmerlich zerriſſen, denn der rechte Lauf des Gewehrs war zerplatzt. Bleich 


und erſchrocken wankt er nach Haufe. Schmerzen, welche eine natürliche Folge 
des unglücklichen Schuſſes waren, blieben nicht aus und alsbald zeigte ſich das 
Wundſteber in furchtbarer Weife, Dabei litt es den Patienten nicht einmal 
im Bert. Die Hand nach allen Seiten mit ſchme zlichſter Geberde hin und 


her bewegend lief er ſtundenlang in der Stube auf und ab und viele Nächte 


kam kein Schlaf, um feinen Schmerz zu mildern. Horch! da poltert und kratzt 


es in der Nähe der Taubenbühne auf dem Dach. Was iſt das? Iſt's der 
Wind? Ueberzeugung macht wahr. Die Hand in der Binde am Halſe, mit 
unbedecktem Kopf ſofort hinaus. Das Späherauge unſeres Schützen entveckt 
alsbald einen unberufenen Gaſt, einen Marder, welcher in die Taubenbühne 
einzudringen verſucht. Wie electriſche Schlage durchzuckt es den Kranken; 
ſchnell eilt er ins Haus, woſelbſt im Winkel das halbpefecte Gewehr lehnt, 
deſſen linker Lauf noch gut und geladen iſt. Der einzig geſunde Finger der 
beihädigten Hand muß Dienſt thun und bald fällt gutgetroffen der Marder 
in die Traufe. Freudig den Schmerz verbeißend ruft der Schütze ſeiner 
Frau zu: Mutter, bier, „was purzeln fol das purzelt doch!“ Er iſt gene ſen, 
aber nichts heilt ihn ven feiner Leidenſchaft. : 


Sprechſaal. 


* Die Entwürfe zum Bau des neuen Muſeums 
in Breslau. 5 

Breslau! Du Vorkämpferin deuiſcher Kunſt an der Grenze des 
Oſtens, wenig genug zeigſt Du, daß Du verſtehſt allzeit voranzu⸗ 
ſchreiten an dem Beſtreben, an Deinem Aeußeten darzuthun, daß Du 
vorwärts ſtrebſt, Dich mehr und mehr zu verſchönern, wie Andere Dir 
leuchtende Vorbilder find, Deine ſelten prächtigen alten Kirchen, 
Dein Rathhaus ſtehen mahnend vor Dir, beredte Zeugen alter Kunſt, 
den ſeit lange angewöhnten Schlendrian abzuſchütteln. Wieder ſehen 
wir, wie das alte Breslau unterſtützt ven der ganzen Provinz, auf⸗ 
gerüttelt durch den Lärm zweier ruhmreicher Kriege, hingeriſſen von 


der Begeiſterung einer großdurchlebten Zeit, ſich anſchickt auch mal 


etwas Hervorragendes für Kanſt zu thun. Ein Muſeum theils für 
Alterthümer, theils für Kunſtſchätze der Malerei und Sculplur, ſoll 
erſtehen, Eine Concurrenz zur Einreichung von Entwürfen für den 
Bau deſſelben war ausgeſchrieben, an der hoffentlich auch ſchleſiſche 
Künſtler ihren Fleiß gezeigt, und zeigen werden. 

Bei dem großen Intereſſe, welches in verſchiedenen kunſtliebenden 


Kteiſen, dieſe Angelegenheit hervorrufen dürfte, mag eine kritiſche Beur⸗ 


theilung eines Kunſtfreundes am Platze ſein, und ſo treten wir ein in 
den Ausſtellungs⸗Saal, und fangen mit dem erſten beſten der Ent⸗ 
würfe an, unfere wohlgemeinzen lediglich dem Kunſt⸗Intereſſe dienen⸗ 
den Anſichten mitzutheilen. 

Nr. 4. „Motto 1763“ zeigt und eine in allen Theilen wohl 
durchdachte ſehr klare Grundriß Anlage. Wir treten durch eine weite 
Vor⸗Halle in das geräumige Veſtibul, in deſſen Hintergrunde ein 
breiter ſchoͤner Mittelaufgang einer dreiläufigen Treppe, nach dem 
oberen Stockwerk führt. — Oſt⸗ und Weſtſeite des Hofes enthalten 
Arcaden, ſehr geeignet zur Aufnahme alter Architecturenreſte. Die in 
der Mittelaxe des Vordertheils projeetirte 2. Treppe mit Einfahrt nach 
dem Hofe ift ſehr glücklich angelegt. Die Facaden zeigen eine ges 
fällige, äußerſt geſchickt gezeichnete reiche Renalſſance. Weni⸗ 
ger empfehlenswerih find: die etwas ſchweren Gewölbe der 
Vorhalle, ſich ſtützend auf die Mittel⸗Verbindung, Architrave der 
Säulen. Das Einfpringen des halbrunden Treppenhauſes den Hof 
beeinträchtigend, und das etwas niedrig gehalteue obere Stockwerk, 
welches Gefühl noch drückender durch die angrenzenden 5 Stock hohen 
Gebäude werden dürfte. Trotzdem zählt dieſer Entwurf namentlich 
in der Grundriß⸗Dispoſttion zu den beſten, und zeigt volles Verſtändniß 
und klare meiſterhaſte Durchbildung der geſtellten Aufgabe, ſowie 
brillanteſte kunſtgeübte Durchführung in der Darſtellung. 

Nr. 17. Motto „Seizze“. — Auch diefer Entwurf zeichnet 
ſich durch klare Durchbildung des Grundriſſes vortheilhaft aus. 
Die Lage der Treppe iſt wie bei einem ſehr großen Theil der übrigen 
Entwürfe in der Mitte des ganzen zu bebauenden Platzes, wodurch 
leider eine vollſtändige Theilung des Hofes flatifindet, die wir lieber 
nicht gewünſcht hätten, wir bekennen aber, daß trotzdem dle ganze 
Anlage des Grundriſſes ſehr vieles Rezzvolle in ſich ſchltießt. — Die 
ſehr geſchickt beleuchteten Räume vor und hinter dem Treppenhauſe, 
darüber die prächtigen Kuppelaufbauten mit einfallendem Lichte, die 
ſehr geſchmackvolle innere Archttectur, zeigt von tüchtiger, geſchickler, 
klarer Arbeit. — Die verſchiedenen Höhen der Renalſſauce⸗Facade 
gruppiren ſich außergewöhnlich harmoniſch, ſo daß durch das Ganze 
ein anziehender Hauch echten Künſtlerlebens hindurchſchauf. — Jene 
Loggien, Säulenhallen, nicht ernſt genug, aber freundlich ſpielend über⸗ 
all dem Auge Relzvolles darbietend. 

Nr. 16. Motto „Stleſia“. — Mit dem vorher beſprochenen 
In der Grundriß⸗Anlage ſehr ähnlich, faſt gleich, zeigt die Facade nur 
Gegenſätze mit demſelben. Dort zu wenig, hier zu viel Eraſt, zu⸗ 
‚ammengejeßt aus jenen immer wiederkehrenden kleinen und großen 
Pilaftern, ähnlich wie am Berliner Schauspielhaus, ruht das Auge 
ermüdet, endlich bei dem recht ſchön maſſigen Mittelbau. Ein Saal 
in perſpecttvlſcher Darſtellung erinnernd an Schinkel's Orianda, die 
übrige Innen⸗Acchitectur geſchickt erfunden und farbig dargeſtellt, 
zeigt eine geübte Hand, ein farbenkundiges Auge. 

Nr. 10. Motto „Spero“. 

Eilende Wolken, Segler der Lüfte, 

Wer mit Euch könnte, mit Euch ſchiffte, 

Italien, Deine Kunſt möchten wir uns lieber bei Dir 
ſelbſt aufſuchen. 

Nr. 9. Motto „Wie will man aber von dem Ende u. ſ. w 
Von dem Ende? 

Nr. 15. Motto „Spes“. 


Nr. 20. Motto „Quid sit u. ſ. w. Italia, gehe in 
ein Kloſter. 


Nr. 6. Motto „Phidias“. — Zeigt in einfach claſſtſchem 
Siyl eine Säulenhalle, die Rückwand mit Freöten het liga 
beiden Selten abgeſchloſſen durch Nifalite, deren obere, ſehr kleine 
ſchwache Pllaſterſtellungen, noch dürftiger erſcheinen, durch die im⸗ 
vonirenden Verhältniſſe der mittleren Säulenſtellung. — Die Selten: 
Facade, mit derſelben kleinen Pllaſteranordnung unter dem Bekrönungs⸗ 
geſims, iſt nicht monumental genug. Der ganze Entwurf zeigt immer⸗ 
hin die Hand eines geſchickten Architecten. 

Nr. 5. Motto „Z.“ — In den Grundideen, der Fagadenbil⸗ 
dung mit Nr. 6 ähnlich, iſt hier das Treppenhaus zu größerer Aus⸗ 
dehnung entwickelt. In der Innen⸗Architectur recht ſchöne Verhällniſſe 
zeigend, behagt uns weniger das Aeußere, vollſtändig überragt von 
dem nicht ſehr glücklich erfundenen zu hohen Treppenhauſe. 

Nr. 13. Motto „In aller Eil.“ — Sehr liebenswürdig 
flüchtig gezeichnet, in der Innen⸗Architectur ganz reizende Motive zei⸗ 
gend, wirkt das Aeußere mit jenen kahlen Rundbogenfenſtern, gegen 
die offenbar zu großen Bekrönungs⸗Verhältniſſe des Ganzen, als wenn 
der Zeichner zum oberen Theil einen größeren Maßſtab genommen 
ätte. — Von dem Haupteingang wäre ganz abzuſehen. Jedenfalls 
zeigt die ganze Darſtellung einen brillanten Zeichner. 

Nr. 18. Motto „Der Mühe Lohn, iſt die Freude am 


5 Schaffen.“ — Uebertroffen von vielen Concurrenten in der Grunde 


tiß⸗ Anlage, im Aeußern mit ſehr vielen Anklängen an unſer Stadt: 
Theater, joniſche Säulenhalle mit erſchrecklich langem Giebelfeld, die 


10 ehr nüchtern, die Nordfront mit rundem große 
die recht ſchön gezeichnete Perſpeetlve das Empfehlensweriheſte 
eſes Entwurfs. ö 8 
Hervorzuheben unter den übrigen wäre wohl 
Nr. 27. Motto „Der Kunſt das Beſte.“ — Mit recht 
ſchoͤner Fagade in klaſfiſchem Stil. 
Nr. 1. Motto „Artibus.“ — Durch feine fleißige Durch⸗ 
arbeitung der Grundriſſe und der Vorderfagade. 
Alle übrigen Projecte zeigen bei mehr oder weniger geſchickter Ar 
beit, wenige hervorragende neue Momente, welche geeignet wären, 
ungehend beſprochen zu werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
8 Sternwarte zu Breslan. 
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Breslau, 24. Sept. Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 20 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
Berlin. 23. September. Auch das heutige Geſchäft zeigte ſich des zwei⸗ 


ten Ben Feiertages wegen durch die Abweſenheit zahlreicher ſtändiger 
Börſenbeſucher ſtark beeinträchtigt, und hielt ſich demgemäß, eben ſo wie 
geſtern, in ſehr eng bemeſſenen Grenzen. Was die Stimmung ſelbſt be⸗ 
trifft, jo iſt nach anfänglicher Feſtigkeit, ſchließlich eher eine Verſchlechterung 
nicht nur der Stimmung zu conſtaliren, ſondern auch die Notirungen ver⸗ 
mochten vielfach nicht das geſtrige Niveau zu behaupten. Kaufluſt mangelte 
fait gänzlich, indeß trat auch nur in einzelnen Papieren ein ſtärkeres An⸗ 
gebot hervor, für welche man bejonvere Gründe anzuführen wußte. Den 
berußigenderen Nachrichten aus Amerika wurde beute weniger Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt, dagegen waren namentlich die Verlegenheiten eines 
mit induſtriellen Unternehmungen ſtark veiflochtenen bieſigen Bank⸗ 
inſtituts vielfach Gegenſtand der Converſation und warfen in der 
letzten halben Stunde der Börſe Schlagſchatten über den ganzen heutigen 
Verkehr. Unabhängig hiervon entwickelte fi lebhaſtes Geſchäſt zu etwas 
niedrigerer Notiz in Disconto⸗Commandit⸗Antheilen, wobei die Baiſſeſpecu⸗ 
lation ziemlich eifrig acht fh während andererſeits es an Aufnahme des 
offerirten Materials nicht fehlte. Die Speeulationswerthe gingen nur träge 
und ſchwerfällig um, obgleich öſterr. Creditactien mit einer Avance gegen 
ibren geſtrigen Schlußcours einſetzten, gaben fie doch dieſen Coursgewinn 
im Laufe des Geſchäfts wieder ab. Franzoſen und Lombarden blieben un- 
peachtet und erfuhren nur ganz geringfügige Coursveränderungen. Von 
Fbſterr. Nebenbahnen zeichnete ſich kin Effect nach irgend welcher Richtung 
aus, alle verharrten in gleichmäßiger Geſchäſtsſtille. Auswärtige Fonds 
trugen mehr einen matten Charakter, beſonders gaben Rentenpapiere nach, 
von Oeſterr. Renten wurde einiges zu weichenden Courſen umgeſetzt. Ital. 
und franz. Rente notiren ebenfalls um ein Geringes nievriger. Türken ver⸗ 
mochten bie Notiz etwas zu erhöhen, Amerik. feſt und ziemlich lebhaft, bei feſter 
Haltung blieben Ruſſ. Werthe ſehr ſtill. Auch Preuß. und Deutſche Fonds hielten 
ſich ſehr ruhig, behaupteten aber ihre Notirungen; ein Gleiches wäre von 
Brioritäten zu ſagen, in denen nur geringer Verkehr ftattfand. Kaſchau⸗ 
Oderberg, angeboten und weichend. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte ſta⸗ 
gnirte das Geſchäft im Großen und Ganzen. Die Röhein.⸗Weſtfäliſchen De 
bpiſen gaben elwas nach, Potsdamer ftellten ſich dagegen bei ziemlichem Um: 
ſatz höher, Freiburger und Rumänier niedriger, Nahebahn belebt. Sehr ge⸗ 
drückt war die Stimmung für Bankactien und nur wenige Deviſen konnten 
ſich vor Coursrückgängen bewahren. Namentlich war Vereinsbank Quiſtorp 
ſtark weichend. Deutſche Bank offerirt, Centralb. für Bauten feſt, Breslauer 
0 Bankdeviſen beſſer. Induſtriepapiere waren bei ſehr geringfügigem Verkehr 
theilweiſe recht feſt, Viehhof ſteigend, Pleßner 1555 Brauereiactien feſt, für 
einzelne zeigte ſich gute Kauflust, Reichsbaugeſellſchaft niedriger. Bergwerke 
wenig verändert. Wechſel ſehr ſtill, meiſt unverändert. (Bank: u. 9.3.) 


nuar — Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 61 61/7 Thlr. bez. — Rüböl 
matt und billiger verkauft. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. 

co. 20 Thlr. bez. Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 25 Thlr. 
— Sgr. bez., September 24 Thlr. 19 Sgr. nom., pro Seytemnber⸗Oetoder 
22 Thlr. 22 20 21 Sgr. bez., October⸗November 21 Thlr. 2—3 Sgr. bez., 
November⸗December 20 Thlr. 23 Sgr. bez., December⸗Januar — Thlr. 
Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 Thlr. 29 Sgr. bez. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Wetter: Trübe. 


Breslau, 24. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhiger, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten reisen. 5 { 

Weizen zu notirlen Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
Bet 7% bis 8% Thlr., gelve: 7% d Thlr., feinſte Sorte über Notiz 


Roggen nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% Thlr., 
feinſte Sorte 7% Tylr. bezahlt. 
Bee mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% dit 


Thlr. 

ohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5/6 Thlr. 
Mais ohne auhr pr. 100 Kilog. 5d 67 25 
Delfaaten ſchwache Kaufluſt. 

. 5 . 
Eh Per ilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Schlag⸗Lei 775 — 8 a = 5 


5 5 er 
MWinter-NapS...- 12 6 8. 25 1 
Winter⸗Rübſen . 7 10 — 7 17 6 7 22 6 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 82 0 
Leindotter ...- 25 7 2 1 1 


6 
Raps kuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen felter, ſchleſſche 94—98 Sor. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſgat ohne Zufuhr, — rothe 12— 16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiß 
2--16— 18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Tbymothee ohne Aenderung, 87 — 10% Thlr. br. 50 Kilogr. 
Kartoffeln vr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Tblr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 23. September. Nach officiellen Berichten, welche dem 
Bundesrathe von der Genfer Regierung zugegangen ſind, reducirt ſich 
der früher gemeldete Vorfall bei der Ankunft der franzoſichen Wall⸗ 
hrer von Allinges in Genf, der eine Reclamation von Seiten der 
anzöfiſchen Regierung veranlaßte, auf einen zufälligen Pöbelerch. 

Nom, 23. September. Die geſammte Preſſe glebt fortdauernd 
ihrer Befriedigung über den dem Könige in Wien und in Berlin zu 
Theil gewordenen Empfang Ausdruck. Noch immer treffen Telegramme 
ein, welche den König wegen feiner Reife beglückwünſchen. Die Mu: 
nicipalfunta von Rom hat dem Oberbürgermeiſter von Berlin namens 
der Einwohner Roms ihren Dank für den dem Könige bereiteten 
Empfang ausgeſprochen. . 5 


Wechsel - Course. 
Amsterdam250 Fl. 10 T. 4½ 140 ½ bz. 
do. do. 2 M. 4½ 139½ bz. 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56.16. G. 
Frankf. a. MH. 100 Fl.] 2 M. A | —— 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 5 6200 G. 
London 1 Lst. . 3 M. 3 | 6.20% bz 
Paris 300 Fres. 10 T. 5 | 79% bs. 
Petersburg l00SR.] 3 M. 7 | 89% bz. 
Warschau 90 SR. 8 T.|7 | 81% bz. 
Wien 150 Fl.. 8 T.|5 | 88% ba. 
do. do. 2 M. 5 | 87% ba. 


Fonds und Geld - Course. 


Freiw. Staats-Anleihe|4 
Staats-Anl. 4½ Oige 4 
. consolid. 4 

do. 4% ige. 

Staats-Schuldscheine , N 


E(Berliner . ...... 4 
Pommersche 3 
8 Posen sche 4 
Schlesische 3% 
/ Kur- u. Neumärk. . 4 
Pommersche 4 
E Posen sche 4 
2 reussische 4 
— estfäl. u. Rhein. 4 
Sächsische 4 
88 Schlesische 1 


Baiersche 4% Anleihe ſd 


bz 


113 etbr.B, 
Cöln-Mind,Prämiensch,|31,| 93%, bz. 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 70 B. 


Badische 35 Fl.-Loose 9976 bz. 
{A 


Braunschw. Präm,-Anl, 22 


0 bx. 


Oldenburger Loose 38½ B. 


Louisd'or 110% bz. Dollars 
Sovereigns 6.2 1a br. Ermd. B 


1 ale 
kn. 99% bz 
Napoleons 5.10%, B. Oest. Bkn. 88%, ba. 


Imperials 5.15 ½ bz. Russ. Bkn, 81 


Hypotheken - Certificate. 


Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. ö 
Unkünd. do. (18705 
do, rückbz. & 11015 
do. do. do, 4½ 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 
do. III. Em. do. 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. ö 
Hyp. Anth. Nord- G. -C. B. 5 
Pomm. Hypoth.-Briefe/ö 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ö 


Oest, Silberpfandbr.. 5 
do. Hyp. Grd.-Pfndb. 5 


1025 


br. B. 


2. 


: 18 
L. | Unkv.pfd. d. Er. Hyp.-B. 4 ½ 100 bs. G. 


Pfdb. d. Oent.Bd.-Cr.- Gs. s 90 B. 
Südd, Bod.-Ored.-Pfdb.|6 102 bz. 
6% 67 6. 


Wiener Silberpfandbr. 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silberrente. . 41 


647 
4% 61 
do, Lott.-Anl. v. 60.5 89 2 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 89 b. 


do. Oredit-Loose . — 113 bz. 
do, 64er Loose. | 83%, etbzG, 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 |132%, be. G. 
do. do. 18665 130% br. G. 
do. Bod.-Cred.-Pfb.. . 5 | 88% bz 
Russ.-Pol. Schata-Obl. 4 | 78% b> 
Poln. Pfandbr. III. Em./4 | 76 8. 
Poln. e 4 64 8. 
Amerik. 6% Anl. p. 18826 | 97% bz. G. 
do. 40. p. 18856 | 99% ba. G 
do. 3% Anleihe. 6 | 97% etba. B 
Französische Rente. 6 | 90%, G. 
Ital. neue 60% Anleihe 5 | 61 B. 
Ital. Tabak-Oblig.. 693% ba. B 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 5 | 77%, bz. 
Rumänische Anleihe 6 100% bz. 
Türkische Anleihe. 6 50% ba. 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 I b. G. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9% G 
Eisenbahn-Prloritäts-Aotien. 
Berg.-Märk, Serie II, „44,100 G. 
do. III. v. Stöige: 3½ 82 be. G. 
do. do. 4 9265 ba. 
do. Nordbahn/5 1020. 
Berlin-&örlitz...... 5 102 f. 
do nese 4½% 99½ G. 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ — — 
0. 0. G. 4½ 99 G 
do. do. H. 4½ 99 G. 
Cöln-Minden . III. a — — 
do. 0.4% 99% bad. 
do. .. IV. 4 91½ B. 
90% B. 


do. G 
Halle-Sorau-Guben . 


. 100½ br. 
Hannover- Altenbeken. 4½ 98% ba. G. 
Märkisch-Posener . 6 103 B. 
Niederschl.-Märkische.|4 | 98%,bz 
do, do, IU.|4 | 92%, B. 
do. do. IV. 4% — — 
1 AA — 
0, Bi nern 31,| 81% 6. 
do, Can, Ps 5 
do. . 4 90% B. 
do B. 3½ 82½ G. 
do. ee 4½ 99% ba. G. 
do. 8 4½% 9% G. 
ee 4½ 100 ½ bz. 
A 5 102 bzB. 
do. Brieg-Neisse . 4½ 98% G. 
Cosel-Oderb, (Wilh.) „4 | 92 B. 
do. — 4 — — 
do. 4 — 
u alsterete ofekn 102 bz. B 
do. Stargard-Posen 89 
do, do, II. Em. 4½ 99 G. 
do. do. III. Em. 4½ 99 G 
Ndrschl, Zwgb. Lit, C. [65 — — 
do 0. do. D. 


. 15 
Ostpreuss, Südbahn. 5 


101%, G. 
Rechte-Oder-Ufer-B.. 5 — — 
Schlesw. Eisenbahn.. 14197 br. 
Chenmitz-Komotau . 46 | 91%, G. 
Dux-Bodenbach . . 45 | 89 &. 
Prag- Dun 85 % ba85 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 92%, br. G. 
do. do. neue.] s | 89% B. 
Kaschau- Oderberg. 5 | 74bz. 
Ung. Nordostbahn . 5 | 65% B. 
Ung. Ostban 60 NB. 
emberg-Caernowita 5 | 66% G. 
do. do. > 717%, B. 
do, do. III. s | 66% bz 
Mährische Grenzbahn .|ö | 78 B. 
Mähr.-Schl.Centralbhn,|5 | 68% bz. 
Kronpr, Rudolph-Bahn/5 | 83% bz. 
Oesterr.-Französische .|3 302½ b. 
do, do. neuel3 288 b». 
do. südl. Staatsbahn]3 |246%, bz. B. 
dos neus 3 246% b. 
do, Obligationen 5 | 84%, bz. 
Warsehau-Wien II. 5 | 96% bz. 
do, ..)5 95% B. 
do. IV. . 5 [ 94½ B. 
Bank-Discont 4½ pr. Ot. 
Lombard-Zinsfuss 5 pr. Ct. 


So 


e bx. 


erliner ürse vom 23. September 17. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
zı | 18 


Divid, pro] 18 72 | Zf. 
Aachen-Mastricht..| / | 1 4 | 31% bz. G. 
Berg.-Märkische. .| 7 6 4 106 bz. 
Berlin-Anhalt . 18 17 4 166 bz 

do. Dresden — 5 5 72 ba 
Berlin- Görlitz 0 3%, 4 100 % bz. 
Berlin-Hamburg 10% 12 4 1221%, bz. 
Berliner Nordbahn| — 5 5 41% B. 
Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 112% bz. G. 
Berlin-Stettin . 11½ 112% 4 153 bz. G. 
Böhm. Westbabn. 8% 5 | 971% bz. 
Breslau-Freib. . .| 9% | 7% 4 108 bz.B. 
do. neue| — — 6 100 bz.B. 
Cöln-Minden... .|111/, 9%) 4 145% bz. 
do. neue 5 5 108 % bz. G. 
Cuxhav. Eisenbahn — — 6 | 62 bx. G. 
Dux-Bodenbach B. 5 0 5 44% bz. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 8%, - | 7 5 | 96%, bz. 
Halle-Sorau-Gub..| 4 0 4 | 46 ba, 
Hannover-Altenb..| 5 — 5 58 B. 
Kaschau- Oderberg 5 5 5 | 60% bz.B 
Kronpr. Rudolphb.| 5 5 5 | 69% ba. 
Ludwigsh.-Bexb. ‚11%, 11 4 1885 ba. 
Märk.- Posener 0 0 4 | 46%, bz. B. 
Magdeb.-Halberst,| 8%, | 8% 4 [126% B. 
Magdeb.-Leipzig. .|16 14 4 1260 52. 
do. Lit. B. 4 4 4 | 96 bz. 
Mainz-Ludwigshaf.|11 11%50 |4 146% bz. 
Niederschl.-Märk. 4 4 4 | 97% B. 
Oberschl. A. u. C.|18%, 132% 27 180%, baz. G. 
do. B. 13% 13% 3% — 
do. D . — — 168% @. 
Oester. Fr.-8t.B..|2 10 6 190 16 
Oester.Nordwestb.| 5 5 5 120 Dz. 
Oester. südl. St.-B.| 4 4 5 10231 ba 
Ostpreuss.Südbhn.| 0 0 4 36 B. 
Rechte O.-U.-Bahnſ 3 6 5 123 ba. G. 
Reichenberg-Pard.] 4½ 4 4% 66 52. B 
Rheinische 10 92% |4 138 bz. 
Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 |31br.B. 
Rumän, Eisenbahn] 5 3, |5 | 36% bz. 
Schweiz. Westbhn.| 2 — |4 | 37% bz. 
Stargard-Posener .| 4 4% 4% 100% b. G. 
Thüringer 10 9 4 130½% ba. 
Warschau-Wien. 12 2 — 15 181% br. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Görlitser, .| 5 5 5 1104 bz. G. 
Berlin, Nordbahn.“ — 5 5 7 G. 
Breslau-Warschau| 5 — 5 — 
Halle-Sorau Guben] 5 2% 5 69 B. 
Hannover-Altenb. 5 — 6 80 8. 
Kohlfurt-Falkenb.] 21 5 5 83 bz. 
Müärkisch- Posener. 1 0 5 | 71%, be. 
Magdeb.-Halberst.| 3%, 3½ 3½ 10 53. 
do. Lit. C.] — [5 5 103 bz. G. 
Ostpr. Südbahn. 0 0 5 64 ba. B. 
Pomm. Centralb, .| 5 5 5 | 27bz, 
Rechte O.-U,-Bahn| 5 6 5 11234, B. 
Rumän (40% Einz.) — — 8 | 88% ba. 
Saal-Bahn ..... — 18 5 63% B. 
Bank- und Industrie - Papiere. 
AngloDeutsche Bk. — | 7% 5 | 74 bz. 
Allg. Deut. Hand.-G “ — 9½% 5 52 ba G. 
Berliner Bank . 15 14 4 bz. 
Berl. Bankverein 16 18 8 105½ ba. G 
Berl. Kassen-Ver. 12 ½ 208/10 4 U. 
Berl. Handels-Ges.|12, 12 4 134 ba. G. 
Berl. Lombard-Bk.| 5 11 5 | 581, br. G. 
Berl. Makler-Bank/25%, 11 4 | 86%, br, 
Berl,Prod.-MakLB.| — 8% 5 9% B. 
Berl. Wechslerbnk. 12 0 5 [46 5. B 
Braunschw. Bank. 8 8%, 4 120 B. 
Bresl. Dise, - Bank 
Friedenthal u. Co.|13 10 4 | 80 br. G. 
Bresl,Handels-Ges| — |9 8 —.— 
Bresl, Maklerbank| — 30 5 | 99% B. 
Bresl. anlage 4 7 5 874% B. 
Br. Pr.-Wechsl- B“ — 12 4 4 B. 
Bresl. Wechslerbk. 12 12 4 | 71% ba. . 
Centralb, f. Genos.|12 14 4 | 79%, bz.B 
Coburg. Crod.-Bk. 10% | 74, 4 | 764% ba. B 
Dansiger Priv.-Bk,| 7 7 4 1115 5.8. 
Darmst. Creditbk,|15 15 4 159 ba. 
Darmat,Zettelbank| 8 7 4 11044, by. G. 


Dessauer — — fr. —— 
Deutsche Bank . .| 8 8 4 84 br 
Deutsche Unionsb.|11%, 9% |4 | 77 bs. G. 
Disc.-Com.-A. 24 27 4 205% be 
Genfer Bank — — fr. 4G 
Genossensch.-Bnk.|10%, 10% |4 |118 ba. G. 
do. junge — — 4 |110 bz.G 
Gmb. Schuster u. 0 10% 10 4 | 79% bz. &. 
GörlitzerVereinsb.| — 10 4 | —— 
oth,Grundcred,B.| 9 9 4 104 bs. G 
Hamb. Nordd. Bnk. 12% 13% 4 146 B. 
4 do. Me -B.l1l 51 13 i 100% ö © 
annov. 0. 68 2 
do. Dise.-Bk) 5 5 br. 
Hessische Bank, | — |6% |4 | 57 ba. G. 
Königsb. do. 11 8 4 | 70% G. 
Landw.B. Kwilecki|]4 — 15 14 6. 
Leipz, Oredit-Bnk. 11 15 4 157 ba. 
Luxemburger do. 12 12 4 120 b B 
Magdeburger do, | 5% 54%, 4 106 bz. 
Meininger do. 12 12 4 118 bz. B 
Moldauer Lds.-Bk.| 6 4 4 47 B. 
Ndrschl. Cassenver.] 12 15 5 113 G. 
Nordd, Grundcr.-B. 13 4 89 bz.B. 
Oberlausitzer Bnk. 10 So 4 1,79 B. 
Oest, Credit-Actien 17 18 5 135 484% b 
Ostdeutsche Bank] — 8 4% 72% ba. 
Ostd. Product.-Bk‚“— 8½ Is 9 G. 
Posener Bank. 6% 6 4 106 B. 
Pos, Pr.-Wechsl.- B.“ — 8 4 15½ G. 
Preuss. Bank -Aet. 128% 134, 4 183 ½ bz. 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 14 15 4 | 76 bs. G. 
Pr. Centr.Bod.-Cr.| 9%, | 9% 5 19 br. 
Pr. Credit-Anstalt| — 4 | 54% br. G. 
Prov.-Wechsl.-Bk| — 7% |5 | 89 br. G. 
Süchs. B. 600 I. S. 10 12 4 1139 B. 
Sächs. Cred,-Bank|11 13 4 | 80% br. G. 
Schles. Bank-Ver,|12 14 4 130 bs. G. 
Schl. Centralbank| — 13 8 178 B. 
Schl. Vereinsbank — 9 5 | 924 G. 
Thüringer Bank .| 9 4 4 Ils bz. 
Ver.-Bk. Quistorp|15 19 5 | 67bz.B. 
Weimar. Bank 7 8 4 103% bu. 
Wiener Unionbank16½% | 5 5 80% be. G. 
Berl. Eisenb.-Bd.A.|10%, 11% |5’ 147, B. 
Märk. Schl. Masch. G“ _ — 6 34% B. 
Nordd.Papierfabr.| 81½ | 8 8 | 87% bz. 
Westend, Comm. G. 16 17 6 65 bx. B. 
Pr. Hyp,-Vers.-Act.|]2 164% 5 — — 
Schl. Feuervers. 20 173 5 122 B 
Donnersmarkhütteſ — — 6 70 B. 
Königs- u. Lau! 12%, — 6 |192%% bs 
Lauchhammer. ,.| 7 — 15 93 B. 
Marien hütte — 16 | 9% bs. B 
Minerva. 0 — 5 21 8. 
Moritehütte — — 6 72½% B. 
O. Schl Eisenwerke — III 5 57 B. 
Redenhütte ....| — 10 5 | 706 
Schl. Kohlenwerk) — — 6 100 G. 
Schles, Zinkh.-Act.| 6 8 6 106 ba. 
do. St.-Pr.-Act.| 6 8 106% br. 
Tarnowitz. Bergb.] 9 20 6 228 bz. 
Vorwärtshütte, ..| — — |5 57 bs. G 
Baltischer Lloyd .|10 0 5 46½ B. 
Bresl. Bierbrauerei 7 — 6 52 8. 
Bresl.E.Wagenbau| 7 7% [5 | 69% G. 
do. ver. Celfabr.“ — | — 5 | 68%, 6. 
Erdm. Spinnerei. — |9 5 | 63 bs. 
Görlitzer Eisenb.B.| 0 0 5 61 bs. G. 
Hoffm’s Wagg Fab.“ — 6 5 56 G. 
Obrschl, Eisenb.-B. 10 1 5 118 br. G. 
8 8 — 2 G. 
S. Act.-Br. (Scholtz) —— OR 
do. Porzellan! 4 | 86% ba 
Schl. Tuchfabrik 11 — 4 8. 
do. Wagenb.-Anst.“ — 9 | | — 
Schl. Wollw.-Fobr.“ — 1 44 41 bz. B. 


Haag, 23. September. In der Sitzung der zweiten Kammer 
gab heute der Zuftizminifter de Vries die Erklärung ab, die Regierung 
betrachte ſich nicht als ein bloßes geſchäftsletendes Cabinet, ſondern 
als ein politiſches Miniſterium. Der Miniſter theilte ferner mit, daß 
die Regierung die Vorlage betreffs des Wahleenſus nicht zurückziehen 
werde und außerdem Geſetzentwürfe über die Landesvertheidigung und 


das Juſtizweſen vorlegen werde. 


Perpignan, 23. September. Die Carliſten conceniriren ſich, wie 
von Barcelona vom 21. d. M. gemeldet wird, in der Umgebung von 


Berga, vorausſichtlich in der Abſicht, um vor Ankunſt eines von 


Manreſa erwarteten 


welche er nur ſchwer aufgeben werde. 


öſterr. 90. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 123. 


Transports einen Handſtreich 

um die Göcoste anzugreifen. 
London, 23. September. 
ſervatven mit großer Majorität gewählt worden. 5 
London, 23. Septbr. Die „Times“ enthält über den Beſuch 
von Sugny und Duvignaurx beim Grafen Chambord in Frohsdorf 
einen telegraphiſchen Bericht, welcher in hieſigen politiſchen Kreiſen 
für exakt gehalten wird. In der ſtattgefundenen Unterredung wurde 
die gegenwärtige poliliſche Lage zur Erörterung gezogen; insbeſondere 
lenkten die Abgeſandten die Aufmerkſamkeit des Grafen auf die relk⸗ 
giöſe Frage, auf die Verfaſſungsangelegenheit und auf die Faßnen⸗ 
frage. Der Graf ſprach ſich vor Allem gegen die von feinen Gegnern 
verbreitete Snfinuation aus, als ob feine Rückkehr das Signal zum 
Ausbruche eines religiöſen Krieges geben werde; ſeiner Ueberzengung 
nach müſſe die Polilik Frankreichs eine Politik des Friedens und del 


zu verſuchen, oder 


In Dover iſt der Candidat der Con⸗ 


Sammlung fen und, obgleich Kalhollk von Ueberzeugung, halte er 


ſich nicht berechtigt, das Geſchlck Frankreichs für eine ihm auch 
noch fo iheuze Sache zu gefährden. Was den Exlaß einer Conſti⸗ 
tulton angehe, liege ihm die Abſicht völlig fern, eine Charte belroylren 
zu wollen; er glaube, daß die Charte von 1814, wenn ſie den Um⸗ 
Händen angepaßt und der Berathung in der Natlonalverſammlung 
unterzogen ſein werde, Jedermann befriedigen koͤnne. Betreffs des 
allgemeinen Sümmechts und der Deeentraliſatlon habe er Anfichlen, 
Ueber die Fahnenfrage hoffen 
die Abgeſandten auf eine Verſtändigung; denn, nachdem der Graf die 
Erklärung abgegeben, daß die gegenwärtige Nationalverfammlung und 
Niemand ſonſt über die Monarchie entſcheiden müſſe, und fie darauf 
geantwortet hätten, daß die Verſammlung ſich nur für die Monarchie 
mit der dreifarbigen Fahne ausſpiechen werde, habe er erwidert: „Ich 
welß es!“ Dem Vernehmen nach würde der Graf von Chambord 
demnächſt ein im verſöhnlichen und liberalen Sinne gehaltenes Mani⸗ 
feſt veröffentlichen. (Ausführlichere Miitheilung der bereits im Mor: 
genblatt veröffentlichten Depeſche.) a 5 

Teheran, 23. Sepibr. Der Schah kam geſtern an, empfing die 
Miniſter und die Prinzen und gab die Abſicht kund, ein beſſeres Re⸗ 
gierungsſyſtem in Perſien einzuführen. Heute iſt der Schah hier 


tingetroffen. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
275 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 23. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 93. Wiener do. 103%. 
Franzofen*) 355%. Heſſ. Ludwigsbahn 148%. Böbmiſche Westbahn 229%. 
Kombarden*) 179. Galizier 225. Eliſabethbahn 223%. Nordweſtbahn 2104. 
Elbthalbahn Oregon 15%. Ereditactien“) 239%. Ruſſiſche Bodencredit 
89. Ruſſen 1872 94. Silberrente 65%. Papierrente —. 1860er 
Looſe 90 7. 1864er Looſe 146%. Ungariſche Looſe —. Raab⸗Grazer 
78%. Amerikaner de 1882 96%. Darmſt. Bankactien 401. Deutſch⸗ 
Brüſſeler Bank 105 
Berl. Baukver. 106%. Frankf. Bankverein 107%. do. Wechslerbank 80%. 
Nationalbank 994. Meininger Bank 118%. Schiff'ſche Bank — Hahn 
Effectenbank 120. Continental 105. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. 
Hibernia 116%. Elbthalbahn —. 1854er Looſe -. Ungariſche Prämien⸗ 
Lopſe —. Albrechtsbahn —. Wiener Union 140. a i 

Sehr feſt, beſonders Credit. Franzoſen, Lombarden beliebt, Babnen, 
Banken unbelebt, Anlagefonds feſt. 

Nach Schluß der Börje: Creditactien 286%, Franzoſen 353%, Lombar⸗ 
den 178½, Siberrente - 

*) per medio reſp. per ultimo. 

t a. M., 23. September, 


Abends. ([Effecten⸗Societät.] 
Amerikaner —. Creditactien 232%. 


Oer Looſe —. Franzoſen 352. 


Lombarden 177. Continental 108%, Hahn'ſche F —. Silber⸗ 


rente —. Staatsbahn —, —. — 


Ber att, Schluß beiler- 
Dresden, 23. Sept., Nac m. 2 Ubr. Credit 135%. Lombarden 101%. 
Silberrente 65. Sächſ. Greviib. 80. Sächſ. Bank (alte) 138%. do. (junge) 
134. Leipziger Credit 158. Dresdener Bauk 90. do. Wechslerb. 76. 
do, Handelsbank 71. Sachſiſcher Bankverein 63%. Oeſterr. Noten 89%. 
Lauchhammer —. 5 5 5 
Hamburg, 23. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig. Roggen 
loco feſt, beide auf Termine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. September pr. 
1000 Kilo neito 237 Br. 236 Gb., pr. September = October pr. 1000 
Kilo netto 237 Br., 236 Gd., pr. October⸗Novemher pr. 1000 Kilo netto 
238 Br., 237 Go., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo netto 244 Br., 
242 Gd. — Roggen pr. Septbember 1000 Kilo netto 181 Br., 180 Go., 
pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 181 Br., 180 Go., pr. Detbr.s 
November 1000 Kilo netto 182 Br., 180 Gd., pr. November⸗Decemder 
1000 Kilo netto 185 Br., 183 Gd. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl 
ſtill, loco 63%, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63%, pr. Mai 67%. — Spiritus matt, 
pr. Septbr. pr. 100 Liter 100 Procent —, pr. September⸗Oetoher 60, pr. 


Novembeꝛ⸗December 56, pr. April⸗Mai 53%. — Kaffee feſt; Umſatz 2000 


Sack. Petroleum rubig, Standard white loco 14, 70 Be. 14, 60 Gd. pr. 
Septbr. 14, 70 Gd., pr. Oetbr.⸗December 15, 20 Gd. — Wetter: Regnexiſch. 
Hamburg, 23. September, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. 
Silberrente —. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 381—380. Deſterr. 
Credit⸗Actien 199, 75—197—197, 50, Oeſterreich. Staatsbahn 754, —. Oeſter⸗ 
reichiſche Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutfche Bank — Hamburger Com⸗ 
merz⸗ und Discontobant —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien —. Ber⸗ 
giſch Märk. —. Kölu⸗Mindner —. Laurahütte 190, —. Dortmund. Union 
111, 75. Sehr matt. Schluß etwas beſſer. ; 
Liverpool, 23. Sepibr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſaz 10,000 Ballen. Zelt. Tagesimport 11,000 Ballen, 
davon 4000 Ballen amerikanische, 3000 Ballen oſtindiſche. ER 
Liverpool, 23. Septemb., Nachmittags. [Baummolle) (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 
Feſt, aber ruhig. ! Bass 7 5 } 
Middl. Orleans 9%, midol, amerikanuiſche 9, fair Dhollerah 6, middl. 
fair Dpollerah t vod middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4% fair 
Bengal 4, fair u 6, new fair Domra 6%, good fair Domra 6%, fair 
Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smirna 6% fair Egyptian 9%. 
Mancheſter, 23. Sepibr. Nachm. ˖ ) 
Taylor 11%, 20r Water Micholls 12%. 30 Water Givlom 14%, 30: Water 
Clayton 14%, 408 Mule Mavoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36% 
Barpcopg Qualität Rowland 14%, 401 Double Weſton 14%, 60r Double 
Beiton 17%, Printers / % 8 pf. 129. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. 
Petersburg, 23. Sept., Nachm. 5 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
court auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg 3 Monat 274%, do. 
auf Amſterdam 3 Monat 163%, do. auf Paris 3 Monat 345%, 1864er 
Pramien⸗ Anleihe (geſtpl.) 157%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 154%, 
l n i 09, Große Ruſſiſche Eiſenb. 141%, Internat. B. I. Emiſſ. — 
do. II. iſſ. —. 
Petersburg, 23. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 47. Aug. 47. Weizen loco 14%. Roggen loco 8%. Hafer Ioco 4, 70. 
San 110 33. Lelnſagt (9 Bud) toco 14%. Septbr. 13%. — Wetter: 
egneriſch. g 5 5 a 
Königsberg, 23. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
niedriger. Roggen ruhiger, loco 121/22 pfdö. 2000 Pfd. Zollgewich! 
friſche preußiſche Waare 63, pr. September⸗Oetbr. 56%, pr. Frühjahr 55, 
br. Maj⸗Juni 54½ Thlr. Gerſte gefragt. Hafer feſt, loco pe. 2000 Bid. 
Zollgewicht 48%, pr. September⸗DOelober 46, pr. Frübjabr 44% Thlr. Weiße 
0 pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 51 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 
% 
Wetter: veränderlich. . ih 
Danzig, 23. September, Nachmitt. 2 Uhr. [&etr eidemarkt.] Weizen 
niedriger, bunter pro 2000 Pfd. Zollgewicht 80—88, hellbunter 86.87, 
hochbunter und glaſig 88 —92, 126pfb. per Herbst 84%, pr. Frühjahr 
84 Thlr. Roggen unverändert, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inland. 
64, pr. Herbſt 58%, pr. Frühjahr 56 Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Bin. 
golgewigt 50—56, große Gerſte pr. 2000 Bio. Zollgew. 59 Thlr. Weiße 
och⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 51—53, Futter⸗Erbſen pr. 20000 
Et Zollgewicht 47 Thlr. Hafer pr. 2000 Pfd. Bollgewiht loco 41—44 
Thlr. Raps loco — Thlr. Wetter: Regen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. a 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


121 Water Armitage 9%, 127 Water 


— 


— — 


* 


loco 24% , pr. September 24% , pr. Frühjahr 20% Thlr. — 


